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■p\ie  u n ü b erseh b are  M e n g e  der B ild e r  u n d  B eric h te , d ie an-
läß lich  d er groß en  W eih e fe ie rlich k e iten  m it ih rem  G lan z  

und ih rer S c h ö n h e it v o n  ih re r  e in z igartigen  B ed eu tu n g  kündeten , 
haben in  den w en ig sten  F ä lle n  das tech n isch e W erd en  des H auses 
b erührt. A ls  d er alte  G la sp a la st  1931  ve rb ran n te  u n d  d am it ü b er 
h undert der ed elsten  d eutsch en  K u n stw e rk e , m eld eten  sich 
b ald  v ie le  n eue Id e e n trä g e r  fü r  den A u fb a u . Ih re  Pläne 
w aren  zu m  grö ß ten  T e i l  u n ve rträ g lich  m it d er A u fg a b e ; selbst 
B o lsc h ew iste n -A rch ite k tu r m eldete sich  d am als frech  zum  W ort.

I n  se in er R e d e  n an n te  d e r F ü h r e r  das H au s einen T e m p e l !  
E r  v e rw a rf in  se in en  W o rten  das W ort „ S t i l “  un d  w andte sich 
m it beiß en dem  S p o tt  g egen  alle  d ie  K rä fte  u n d  P h rasen d resch er, 
d ie auch  d ie h e u tig e  A u sfü h ru n g  des H au ses b ek äm p fen  w ollten . 
D ie  F ra g e  lau te t n ich t, ob w ir  schon h eute d ie neue fertige  
K u n st  h ab en , d ie d iesen  T e m p e l fü llt . D a geg en  h ab en  w ir  ein 
Z eu g n is  des m äch tigen  s t a a ü i c h  g e f ü h r t e n  B a u w i l l e n s ,  
den der F ü h re r  en tzü n d et hat. D  er versto rb en e  P ro fe sso r T ro o st, 
d er die P län e  fü r  d ieses H au s d er kom m en d en  d eu tsch en  N e u 
ku ltur sch u f, h at v ie le  sc h la flo se  N ä c h te  b e im  A u sd en k en  un d  
B ean tw o rten  d er u n z ä h lig e n  F ra g e n  geh ab t, die m it A u sg e sta ltu n g  
zusam m enh ingen . E r  w u rd e  vo rze itig  d ah in gerafft, als ein
M an n  vo n  t ie fe r  B eso n n e n h e it, d er in  se in er Z e it  stand  un d  
dabei d ie G ren z e n  d er D u rc h fü h rb a rk e it  a ller E rsch e in u n gen  
stets ersch au te . E r  h in terließ  d ie u n fertig e  P lan au fg ab e
seiner m it  u n g e w ö h n lic h  starkem  G e iste  h e lfen d en  F ra u , die 
vom  F ü h re r  m it R e c h t  d ie au sze ich n en d e  E rn e n n u n g  zum  
P ro fesso r e rh ie lt. S ie  h at an d er S p itz e  eines ausgezeich neten  
Stabes k en n tn isre ich er M ita rb e ite r , au ch  b ittere  A n fe in d u n g en  
ü b e rw in d e n d , d ie F re u d e  e in er w a h rh a ft groß en  W eih e d ieses 
H auses, b e g lü c k t von  dem  V ertra u e n  des F ü h re rs , erleb t. W a s  
l e h r t  u n s  n u n  d i e s e s  H a u s ?  E s  h at z u n äch st m it  e in er n ich t 
gerin gen  Z a h l vo n  a lten  A n sc h a u u n g e n  a u fgeräu m t un d  m anchen 
tech nisch en  Z o p f  b ese itig t. E s  h at u n s einen  neu en  T r iu m p h  
d er groß en  b au sch affen d en  A r b e it  geb rach t.

E ise n  u n d  B eto n  w aren  in  d er G e sta ltu n g  w illig e  B au sto ffe , 
d eren  geste ig erte  V e rw e n d u n g  in  den letzten  Ja h rz e h n te n  in  der 
T rä g h e it  im  h a n d w e rk lich -k o n stru k tiv en  D en k e n  im  Z u g e  der 
E n tw ick lu n g  b is  zu m  h o ch w e rtig  w erd en d en  B a u sto ff ih re  
U rsach e  hatte . D ie se  E in fa c h h e it  u n d  der F o rtsc h r it t  der 
V era rb e itu n g  b ei an sch e in en d  u n e rsch ö p flic h e n  V o rrä te n  gab  die 
V eran lassu n g , d iese  S to ffe  als b eq u em e T rä g e r  u n d  B ild n e r in  
die n u n m eh r ü b e rw u n d e n e  m aterie lle  B a u k u n st  e in zusp an n en . 
O bgleich  kau m  50  Ja h re  ih re r  V e rw e n d u n g  ü b ersch ritten  sind, 
hat un s d och  d ie ku rze E r fa h ru n g  ge le h rt, daß trotz der F o rt 
sch ritte  in  d er T e c h n ik  m it  d iesen  S to ffe n  a lle in  n och  keine 
b le ib en d en  W erte  zu  sch affen  sin d .

D iese  E rk e n n tn is  h at im  Z u sa m m en h a n g  m it d er k u ltu re llen  
W ied ergeb u rt d ie A n re g u n g  gegeb en  u n d  d en  W eg geze ig t, 
d ie uralte  N a tu rste in b a u w e ise  b ere ich e rt au fzu n eh m en , n eu  zu 
beleben  un d  zu  fö rd e rn .

E s  h at h eute  w ie d e r W ert, d ie im  Z e ita lte r  des B eto n s und 
E ise n s  vo llk o m m en  ve rn a ch lä ss ig te  G e ste in sk u n d e  au fzu n eh m en  
und in  den S c h u le n  a ls S o n d e rfa ch  zu  le h re n , denn  u n serer 
G en eration  w ar das M a ß  d er G e sta ltu n g sk ra ft  des N a tu rg e ste in s  
ve r lo re n g eg a n g e n .

D aß  die G e ste in sk u n d e  w ich tig  is t  u n d  als W irtsc h a fts 
fak tor groß e B ed e u tu n g  h a t, e rk lä rt sich  aus d er n o ch  in  B a u 
kreisen  w e n ig  b ek an n ten  T a tsa c h e , daß in  d eu tsch en  G a u en  
etw a 60 M a rm o rb rü c h e  b esteh en , daß  a lle in  30  F u n d o rte  fü r 
G ra n it a u sgeb eu tet w erd en  u n d  daß etw a 7 0  F u n d stä tte n  fü r  
b rau ch b aren  San d ste in  in  a llen  G e b ie te n  des R e ich e s  vo rh an d en

sin d , d ie a u f  w eite  S ic h t jede m engenm äß ige A n fo rd e ru n g  b ei 
geste igerter B au tätigkeit b ew ältigen  können. E in  u n e rsch ö p f
lich er F arb en re ich tu m  des deutschen G este in s, vo n  d er k rä ftig sten  
F ä rb u n g  b is  z u r zurückh altenden  T ö n u n g  und Sch attieru n gen , 
von  der p lastisch en  S tru k tu r des groß kö rn igen  G r a n its un d  
N a g e lflu h s  b is  z u r fe inkörn igen , geaderten  F ü g u n g  des S a n d 
steins g ib t dem  gestaltenden  K ü n stle r  u n e rsch ö p flich e  A n regu n g en  
un d  M ö g lich k e iten , schon d u rch  F lä ch e n - u n d  F a rb e n w irk u n g e n  
arch itekton isch e W erte zu  erzielen . B e i d er R e ich h a ltig k e it  
un seres deutsch en  N atu rste in m ateria ls  b e d a rf es n ich t d e r 
ü b erm äß igen  P ro filie ru n g , der üb erlad en en  G lie d e ru n g  u n d  
p lastisch en  F o rm u n g  in  der V erw en d u n g . M aß h alten  in  der 
E in z e lfo rm u n g  im  G egen satz  zu r A n tike  u n d  die S c h ö n h e it 
des M ateria ls , in  der F a rb en geb u n g  zuein an d er ab gestim m t, 
s in d  die grund legen d en  W ertm esser d er neu en  B a u k u ltu r , d ie 
auch in  der T e ch n ik  die W ende kennzeichnen .

N a c h  a ll d iesen  V o rb ere itu n gen  is t  nu n m eh r das ku ltu re ll 
b ed eu tendste  B au w erk  un seres V o lkes, das H au s d er D e u t
schen K u n st , im  A u f-  und A u sb a u  vo llen d et u n d  se in er B e 
stim m un g ü b ergeb en  w orden . P ro fesso r T ro o st , d er seine 
L e b e n sa u fg a b e  m it der S c h ö p fu n g  dieses K u ltu rd o k u m en tes  
n ach  den R ich tlin ien  des F ü h re rs  gekrönt hat, h at der K u n st  
ein  sto lzes W erk  geschenkt.

D a s  N atu rste in m ateria l, lag erh aft en tsp rech en d  dem  W ach s
tum  u n d  ü b errasch en d  in  d er F lä ch e n  W irkung u n d  e in fach en  
P ro filie ru n g  ein gefügt, in  den F a rb e n  n atü rlich  v e rte ilt  un d  
w irk u n g svo ll zueinander abgestim m t, ist h ie r zu  e in er, in  ed len  
L in ie n  verlau fen d en  p ersp ek tiv isch en  G esam tw irk u n g  vere in ig t, 
die ü b erzeu gt u n d  b eh errsch t. In  der B esch affu n g  u n d  W ah l 
des M ateria ls  ist die w irtsch aftlich e  Se ite  n ich t vern ach lässig t, 
denn säm tlich e verw en d eten  G estein sarten  sin d  sü d d eu tsch en  
B rü c h en  b ei erh eb lich er F ra c h te rsp a m is  entnom m en.

D ie  gew altigen  A b m essu n gen  d er Q uad er u n d  Säu len  
versch w in d en  in  den A b b ü d u n g e n  b ei der groß en  L ä n g e n 
au sd eh n u n g  des G eb äu d es (G esam tlän ge  15 0  m) u n d  der S c h la n k 
h eit d er Säu len sch äfte , sin d  ab er zu b eu rte ilen , w en n  die S ä u le n 
h öhe ein sch ließ lich  B asis  u n d  K a p ita l m it 1 1 , 3 0  m  u n d  d er 
S c h a ffd u rc h m esse r m it 1 ,2 0  m als M aß stab  an gelegt w erd en . 
Säu len  u n d  W ände, in  den  S ich tfläch en  gesch liffen , sin d  in  
fe in körn igem  D on auk alkstein  h erg e ste llt ; ein fü r  K a lk ste in  
u n gew ö h n lich  h artes un d  w etterbestän d iges M a te ria l m it starker 
G e fü g e fe stig k e it  un d  w en ig  S tru k tu r, das sich  m it sch arfem  
Sta h l kaum  ritzen  läßt.

D ie  äuß ere W erk ste in verk le id u n g  d er U m fa ssu n g sw ä n d e  in  
starker tra g fä h ig er A u sfü h ru n g  is t  lag e rh a ft in  d ie aus Z ie g e l
steinen  h ergeste llte  H in term au eru n g  e in g e b u n d e n ; b e id e  S to ffe  
s in d  also zu  einem  in n igen  G e fü g e  verw ach sen . A ls  F u g e n m ö rte l 
ist e in  G e m isc h  vo n  gem ah len em  B ran n tkalk  als B in d em itte l, 
S a n d  u n d  T ra ß  als Z u sch lag sto ffe  verw en d e t. T ra ß  als fe in 
gem ah len er tra c h ytisch er B im sste in tu ff m it h y d ra u lisc h en  E ig e n 
sch aften  b in d e t den fre ie n  K a lk  u n d  erz ie lt h oh e D ic h te , 
E la st iz itä t  u n d  F e stig k e it , die s ich  m it dem  zu n eh m en d en  A lte r  
b ei in n ig e r V erb in d u n g  m it d iesem  K a lk ste in  zu  m o n o lith artigem  
G e fü g e  im m e r m eh r erhöht. D ie  W irku n g  d ieser M ö rte lm isc h u n g  
h at d ie  größte A eh n lich k e it m it dem  w id e rsta n d sfä h ig en , s te in 
h arten  M ö rte l an tik e r S te in b au ten .

Z u  dem  G eb äu d eso ck e l u n d  den  Säu le n fu ß p la tte n  aus 
N a g e lfiu h ste in  aus den B ra n n e n b u rg e r B rü c h en , ein  b eso n d ers  
h artes, gegen  S p r itz w a sser  u n d  F ro s t  w id e rsta n d sfä h ig es , aus 
e in em  G e m e n g e  vo n  R o llstü ck e n  aus K a lk s te in  u n d  m e rg e ligen
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E s cribt keine B ild au fn ah m e das den E in d ru c k  d er A rch itektu r 
Stärke  W ucht und den G rö ß e n -C h a ra k te r  veran sch au lich t.

E in  G lan zstü ck  sch cn h e itlich er , h a n d w e rk s-v o rb ild lich e j 
A u sfü h ru n g  ist der hohe R au m  d er E h r e n h a l l e  in  w eißer 
T ö n u n "  als G ru n d farb e  m it dem  im  F a rb e n sp ie l leb h aften  R ot 
des geschliffenen und po lierten  M a rm o rs  als So ckel und B eg le it
lin ien der P fe iler, als T ü rg e w ä n d e  un d  fe in g h e d rig e  B alustrad en  
der E m p oren . D ie  W irku n g  des im  g le ich en  M a te ria l her- 
aestellten  B od enbelages aus i /i  m groß en , p o lierten  P latten  ist 
m it vorstehenden B ek le id u n gen  und dem  ko n trastieren d en  Weiß 
der übrigen  F läch en  fe ierlich  und stim m u n gsvo ll.
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B indem itteln  bestehendes graugelbes G estein , ist das richtige 
und geeignetste M ateria l gew äh lt, das in  seiner kräftigen  Struktur 
un d  dunklen Sch attieru ng die lagerhafte G rü n d u n g  darstellt.

D ie  K ap itä lp latten , kon struktiv  als G eb älk  Säulen  und 
W and verb indend , b ilden  die T rä g e r  des A rch itra vs , G u rt- und 
E lauptgesim ses, letzteres durch eine S im a k räftiger in der Profi
lieru n g  gestaltet. D ie  F läch en  des A rch itravs zeigen besonders 
schöne W irku ng der ungleichm äß ig e in gefügten  Farbenblocks.

F ü r  die F re itrep p e  und als T errassen b e lag  ist der ungew öhn
lich  harte (D ru ck festig k e it 2600 kg/qcm ) und gegen A bnutzung 
w id erstan d sfäh ige  F ich te lgeb irgsgran it aus W unsiedel in seiner 
gelb lichw eißen bzw . blaugrauen F a rb e  lagerhaft verw ertet. Seine 
große W id erstandsfäh igkeit bei den Fre itrep p en  des R eich s
tagsgebäudes un d  dem  R eich sgerich tsgebäu d e bew iesen.

D ie  aus polierten M a r m o r p l a t t e n  bestehende W and
bekleidung in der schönen V orh alle  hat besonders bei B e 
leuch tung b ildh afte W irkung in  seiner dunkel- und hellgefärbten , 
feinkörnigen  F ü gu n g . D er Fuß bod en  ist h ier in  geschliffenen, 
m aschinenbekanteten So lnh ofer N aturstein platten , in  K alktraß 
m örtel verlegt (Zem entm örtel schlägt unter U m ständ en durch), 
von hervorragend er F arb w irku n g  ausgeführt.

H ier fo lgen  noch einige Z iffe rn  der A b m essu n gen :
L ä n g e  des G e b ä u d e s ..................... 175  m
B re ite  des G e b ä u d e s .....................  80 ,,
H öhe des G e b ä u d e s ......................  15,50  ,,
B ebaute  F lä c h e .........................  11 000  qm
U m b au ter R a u m   185 000  cbm

D as H aus enthält n eb en  der groß en  E h ren h a lle  vo n  4 0 :1 4  m 
24 A u sste llu n gsräu m e m it 4200  qm  G ru n d flä ch e . D ie  kleinen 
R äum e haben A b m essu n g en  vo n  1 0 :1 0  u n d  1 0 :1 5  m . Dazu 
6 T rep p en h äu ser und 2 N e b e n tre p p e n . U n tergesch o ß  große 
M agazin h allen  und L u ftsc h u tz rä u m e .

In  den A u s s t e l l u n g s r ä u m e n  sin d  F a rb e , feierlicher 
E in d ru ck  und R u h e verein t. D ie  h ellen  W an d fläch en  als treff
licher G ru n d  fü r die ausgeste llten  K u n stg e g e n stä n d e  sind unten 
durch  einen 1 ,2 0  m hohen So ck e l in  p o liertem , graugelbem  
G u n d elfin ger Ju rak a lk ste in  in  w arm er T ö n u n g  abgegrenzt, der 
in  sich w iederum  d u rch  So ckel u n d  A b d e ck p ro fil p lastisch  hervor
gehoben ist. D e r  B o d e n b e l a g  in  groß en  m aschinenbekanteten 
und gesch liffen en  So ln h o fer P latten  in  g le ich er zurückhaltender 
N atu rfärb u n g  m it lin ien m äß ig  d u rch geh en d en  F u g e n  gibt mit 
dem  W eiß der W ände und D ec k e n  den groß en  R äu m en  die zur 
B etrach tun g der K u n stg e g e n stä n d e  n otw en d ige  R u h e und 
Erh aben h eit. G u m m iläu fer in  en tsp rech en d  e in fach er M usterung 
und F arb e  däm pfen  den S c h ritt  d er B esu c h e r.
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Die Grundrisse des ersten und zweiten Geschosses.
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Aufnahmen: Heß, Schmauß, Wascnc, München
Zeugnis des staatlichen Führungswillens der Baukunst. Erhaben ohne Ruhmredigkeit 
erhielt das W erk die unentbehrliche Note einer über die Z eit hinaus klingenden Würde 
durch das großartige Säulenvorgelege. Die monumentale Einfachheit in der Gestaltung 
edlen W erkstoffes verm eidet antike Verzierungskünstelei.

I

D ie bezaubernde, fast musikalische W irkung der Rückseite mit der Terrasse, gesehen 
von dem vorüberfließenden Isar arm. Früher wurde bei ähnlichen Aufgaben unter Ver
letzung der natürlichen Umgebung die Beseitigung alten Baumbestandes vor genommen.

H a u s  d e r  D e u t s c h e n  K u n s t ,  M ü n c h e n . A r c h . :  P r o f .  L u d w i g  T r o o s t  f*
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O bgleich  das G eb äu d e in  allen T e ile n  aus unverbrennbaren  
B austo ffen  errichtet ist, w urd e d u rch  E in b a u  einer L u fth e izu n g  
m it E rw ärm u n g  der F r isc h lu ft  durch  gasgefeu erte  N ied erd ru ck
dam pfkessel erhöhte F eu ersich erh eit erreich t. D ie  einzelnen 
K esse lgru p p en  kom m en durch sin nreiche, b ereits bew ährte 
E in rich tu n gen  zum  Stillstan d , w enn W asserm angel, Strom - oder 
G aszu fu h ru n terb rech u n g  ein tritt. D ie  entstehenden A bgase  der 
G asverb ren n u n g w erd en  durch  V en tilato r un d  R a u ch ro h r zw angs
läu fig  ins F re ie  gedrückt. D er in  den K e sse ln  erzeugte D a m p f 
w ird  zur E rw ärm u n g  der F risch lu ft  verw en d et, die in  unsicht
baren B lech kanälen  zu den un ter der Stau bd ecke angeordneten 
A u sström öffn ungen gefü h rt w ird , von  w o sie gleichm äßig verteilt 
in die R äum e ström t. D u rch  m essingverkleidete  A b luftöffnun gen  
über den Fuß böd en  w ird  die R ü ck lu ft  abgesaugt. D iese, ent
gegen  den sonst üb lich en  V erfah ren , zw angsläu fig  von oben 
nach unten h erbeigefüh rte L u ftströ m u n g  sich ert eine gleich
m äßige E rw ärm u n g  und verh in d ert die V ersch m u tzu n g  der 
W andflächen. D u rch  grup p enw eise  E in sch a ltu n g  der K essel 
kann die E rw ärm u n g , die norm al bei V o llb etrieb  und sechs
m aligem  L u ftw e c h se l von  12 0 0 0 0  cbm  L u ft  18  ° C  beträgt, bei 
w echselndem  B etrieb  d u rch  U m stellk lapp en  un d  zu jeder Jah res
zeit räum lich  getrennt und w irtsch aftlich  regu liert w erden. In  
heißen Som m erm onaten erzeugen zw ischengeschaltete W asser

küh lkörp er und eingebaute L u ftb e fe u c h te r  eine g le ich b le ib en d e  
L u ftfeu c h tig k e it; also eine K lim a a n la g e , d ie  einen  angenehm en 
A u fen th alt in den A u sste llu n g sräu m en  sich ert.

A larm vorrich tu n gen  m it u n m itte lb arem  A n sch lu ß  an die 
H aup tw ach e, selbsttätig  w irken d e K la p p e n v e n tile  z u r A b 
sperrung der H eizan lagen  un d  H a u p tg a sz u fu h r m it K o n tro ll-  
signalen bei deren E in satz , feste in geb au te  V erstä rk e r-  und 
M ikroph onan lagen  und P erso n a lru fan lagen  zu r H erb eih o lu n g  der 
schw er erreich baren  A n g este llten  aus den A u sste llu n g sräu m en  
sind die w eiteren tech n isch en  N e u eru n g e n , die das h öch st er
re ich bare  M aß an S ich erh e it gegen  F e u e r  gew äh rle isten .

A lle  beteiligten K rä fte , B a u le ite r, In g e n ie u re , U n tern eh m er, 
H an d w erker, A rb e iter und L ie fe ra n te n  h aben  ih re  gesam ten 
E rfah ru n g en  und K rä fte  in  den D ie n st  d er Sach e  geste llt und 
ein H öchstm aß einer A rb e itsg ü te  g e le iste t; das zeig t uns der 
fo rm vollendete, m it h an d w erk lich er Sau b e rk e it  au sge fü h rte  N e u 
bau des H auses der D eu tsch en  K u n st  als Z e ic h e n  des B eginns 
einer neuen B auku ltur und des n eu en  B au sch affen s.

D as H aus der K u n st  w u rd e  n ich t aus Staatsm itte ln  ge
sch affen ; fre iw illig  au fgeb rach te  M itte l des d eu tsch en  V olkes 
und Spen d en  von H and el und In d u str ie  an G e ld  und B a u 
stoffen erm öglichten  die D u rch fü h ru n g  des W erkes.

N eue L ehren des deu tschen  M arm ors?
S ein V erb rau ch  w ar 20 Ja h re  lang außerordentlich  zurück

gegangen. In  dem M ensch enalter vorh er w ar D eutsch land  ein 
T u m m elp latz  fü r die ausländische M arm o r-P ro p agan d a gewesen. 
D ie  großen B ruch geb iete  aller E rd te ile  hatten fü r die einzelnen 
deutschen H auptorte V ertreter fü r ihre große W erbung eingesetzt. 
D er W ettbew erb  hatte E r fo lg : M illion en  R eich sm ark  w urden ins 
A u slan d  abgezogen. D ieser W ettbew erb  w urde gestützt durch 
die farb ige  U eb erb ietu n g , den W ettbew erb  des E ffekts. D a gab 
es gerade unter den griech isch en  M arm oren  unbekannte farbige 
B ild er von  Sm aragd seen  m it P u rp u rad ern , von am ethystfarbigen 
B än d ern  und granat- oder ebenholzfarbigen  L in se n , von ge
sprengten  türk isfarb igen  V erläu fen  w ie allen G elb -Farben . 
A b e r das alles w ar im  G ru n d e nichts anderes als eine Spekulation 
a u f deutsche G edanken losigkeit. E s  w ar höchste Z e it, daß wir 
in  D eu tsch lan d  dazu kam en, die eigenen schönen M arm orsorten 
zu zeigen . H ier setzte dann in  der T a t  um  1924  die Besinnung 
ein. D ie  M arm o r-A b satzk u rve, die a u f den tiefsten  Punkt im 
Ja h re  1932 fiel, stieg erst später w ieder auf, sie kom m t aber 
noch nicht an die Z eit von 1913  heran.

E s  w ar ein V erd ien st der M arm orfreu n d e, daß viele Jahre 
lang h in durch  große A u sste llu n gen  a u f der L e ip z ig e r M esse 
den B aufach leuten  überh au pt einm al die M öglich keit gaben, 
die M arm o rsorten  in  großen B ruch fläch en  und vo r allen D ingen 
in  W uchs, G efü ge  und P o litu r zu sehen. So  kam  es, daß endlich 
bei den Bauten  des D ritten  R eich es die fü h ren d e A rch itektur 
d er R eich sbau ten  den beständ igen  V erlockun gen  zu frem dem  
M ateria l und den w id ersp ruch svo llen  Su rro gaten  und K u n st
steinen energisch  w idersprachen.

Im  G ru n d e genom m en kann bei jedem  besseren  E n tw u rf 
eines H auses zur schöneren G estaltung der V orp lätze  und W ohn- 
räum e, vor allen D in gen  natü rlich  bei m onum entalen G elegen
heiten gu ter deutscher M arm o r verw en d et w erden , denn er kann 
ja a u f die schönsten E ffekte  h inw eisen . A b e r es kom m t natürlich 
a u f den guten G edanken  und die H and  an.

D er N ich tfach m an n  weiß in  den seltensten F ä llen , daß es 
auch echten M arm o r deutschen U rsp ru n gs gibt. F ü r  ihn ver
bindet sich  der B e g riff M arm o r vo rw eg m it der V orstellung 
eines w eißen D en km als, das irgendeine B erü h m th eit darstellt. 
U n d  in  der breiten  M asse  unserer deutschen V olksgen ossen  ist 
fest die an sich zw ar rich tige A nsich t verw u rze lt, daß solcher 
M arm o r aus Ita lien  kom m t, aber auch allein  n u r von dort her! 
So  tut es dringend not, im m er w ieder fü r unsere schönen 
deutschen N atu rste in e zu w erben.

D ie  heute noch vorhanden en S p u re n  e in er A usbeutung 
und V erw ertu n g deutschen M arm o rs stam m en aus dem  A nfang 
des 15 . Jah rh u n d erts.

W . L au b m an n  berichtet 1881 in  seiner A b h an d lu n g über 
„M a r m o r , K alkste in , D o lo m it und M e rg e l“ , daß im  Jah re  
1669 der große H och altar der Stiftsk irch e  zu  B erchtesgaden 
aus poliertem  M ateria l des p räch tigen  ziegelroten  M arm ors von 
B erch tesgad en  zusam m engesetzt w urde.

Im  M arkgrafen tu m  B a yre u th  bestand in  St. G eorgen  am 
See eine „ M a r m o r fa b r ik “ , die in  den Ja h re n  1732 und 1733 e r
rich tet w u rd e  und hauptsäch lich  W un sied ler M arm or verarbeitete.

F rie d ric h  der G roß e, d ieser w eitb lickende K ö n ig , der uns 
heute w ied er m odern anm utet, verw endete, um  seiner neu

eroberten  P ro vin z  Sch lesien  A rb e it  un d  B ro t  zu  geb en , vo r
w iegend  K au ffu n ger M a rm o r fü r  seine Sc h lo ß b au ten  in  Pots
dam . Im  P ark  San ssou ci sin d  fast alle S p r in g b ru n n e n  aus diesem  
Ste in  gestaltet und das Sch loß  selbst, das K a v a lie rh a u s, die 
fr id eriz ian isch en  U m b au ten  im  Stad tsch lo ß , d er hohe O belisk 
a u f dem  M arktp latz  vo r dem  R ath a u s, sie alle stam m en  m it ihren 
schönen W an d verk le id u n gen , F u ß b ö d en , K a m in e n , Sch m uck
figurin en  usw . aus h eim isch er E r d e ! —  H eu te  s in d  d ie  h ier auf
gezählten B rü ch e  m eist au sg eb eu tet; sie d ien en , w enn  sie nicht 
ganz aufgelassen  w u rd en , nur noch d er K a lkste in g ew in n u n g. 
A b e r neue V orkom m en w u rd en  im  L a u fe  d er Ja h re  entdeckt.

D as bayerische F ran k e n la n d  lie fe rt  m it se inen  M arm o r
brüchen südlich  N ü rn b e rg  ge lb grau en  un d b lau grau en  M arm o r; 
m an nennt ih n  Ju ra m a rm o r.

D er Ju ram arm o r is t  ein  au sgesp ro ch en er B a u - un d  D en km al
stein, der fü r H au sfassad en , fü r  T re p p e n  u n d  B o d en b eläg e, für 
W andverkleidungen und D en k m alarb e iten  w egen  se in er ruhigen 
und w arm en F ärb u n g  seh r gesch ätzt w ird . B ek a n n te  B eispiele 
seiner V erw end un g in  neu ester Z e it  s in d : D ie  W an d verk le id u n gen  
in  der F ah nenh alle  des B rau n en  H auses in  M ü n c h en , d ie M arm o r
arbeiten in der R eich skan zlei B erlin  un d  im  R e ich slu ftfa h rt
m inisterium  sow ie das Parte ige län d e  in  N ü rn b e rg .

D ie  A lp en  m it ih rem  R e ich tu m  an K a lk s te in  s in d  ebenfalls 
bedeutende M arm orlie feran ten . R o tb ra u n e  M a rm o re  werden 
bei R u h p o ld in g  unw eit T ra u n ste in , lich tg e lb e  und rötlichgelbe 
M arm o rso rten  am  U n tersb erg  un d  v ie le  b u n te  S te in e  bei A dnet 
gew onnen. D as R ic h a rd -W a g n e r-N a tio n a ld e n k m a l in  L e ip z ig , 
dessen G ru n d ste in legu n g  d u rch  den F ü h re r  1934  e rfo lgte , wird 
in  U n tersberger M arm o r au sgefü h rt. S e h r gesch ätzt sind auch 
die M arm ore des F ran ken w ald es aus der n äh eren  un d  w eiteren 
U m gebun g der S tad t H o f. E s  sind b räu n lich e  b is schw arze, 
aber auch hell- und dunkelrote M a rm o rso rte n  m it v ie lfach  sehr 
schöner w eiß lich er Ä d e ru n g . A eh n lich e  M a rm o rso rten  in
schönem  R ot, V io lett und auch  S c h w a rz g ra u  lie fe rt T h ü rin gen  
in  der N äh e der bekannten S a a le -T a lsp e rre .

U nd  w enn w ir von  der S tad t G ieß en  d u rch  das Lah n tal 
w andern  dem  R h ein e zu, so d u rch q u eren  w ir  ein  w eiteres w ert
volles M arm o rgeb iet, das die sch ön sten  b u n ten  So rten  liefert. 
Lrraue bis sch w arzgraue Ste in e  m it h ellen  A d e rn , hell- und 
dunkelrote Sorten  m it w eißen un d ge lb en  F la m m e n , auch v io 
letter M arm or w ird  dort gew onn en . E tw a  20  versch ied en farb ige  
y e ste in e , berühm t und gesch ätzt im  eigen en  L a n d  gehen, auch 
r - r  uUS ^ * ese G e ste in e , zu denen auch die schönen west-
ta iiscn en  M arm orsorten  aus den K re ise n  M e sc h ed e , O lpe und 
b rilo n  geh ören , erfreu en  d u rch  ih re  F arb e n sch ö n h e it.

E cn uiW eitere* w ertvo lles M a rm o rg e b ie t b eh eim atet Sch le
sien. Sch lesien  lie fert aus den B rü c h en  im  K re ise  N eiß e und 
su a e te n la n d  hellgraue, b lau grau e  un d d u n kle  M arm orsorten  

n großer H ärte und W etterfestig k e it. S ie  w erd en  deshalb 
D en km al- un d  G ra b m a la rb e iten . In  d er Bau- 

r ^ i = ; i am  sch les*scher M a rm o r z u r V erw e n d u n g  fü r W and- 
r ip i, .e,!r un£ eri lm  K u rh a u s  des B ad es W a rjn b ru n n , im  F lughafen  
im k- S ch w im m h alle  des D eu tsc h e n  Sp o rtfo ru m s und
im  K u n stm u seu m  K o p en h agen .

Ed. Liesen.
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P rof. Troost ist schon frü h  als vornehmer Raumgestalter bekannt geworden. Seine ausgezeichnete 
Beherrschung des M aterials und der werkgerechten Formung schuf in der M arm orherrlichkeit 

dct H allen (gesehen im N a h - und Fernblick) Raum bilder von auserwählter W irkung.
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Die Schönheit der klug eingefaßten Stützen, der Türgewände und ihrer jeder Verlockung zu Ausladungen vermeidenden Rahmung ist 
eine Augenweide, besonders in Verbindung mit der Umgebung herrscht würdevolle Raum klarheit und geschmackliche Sauberkeit.



2 1 0 D b U  l ä L l l ß  Dftunu x x x~„.

Ein K ünstlerhaus für eine M itte lstad t.
T n  vielen M itte lstädten  unseres V aterland es g ib t es von einer 

besonderen K lasse  von H äusern  der bü rg erlich en  G em ein sch aft 
einen T y p . V o r hundert Ja h re n  deckte sich  der B e g riff V o lks
gem einschaft m it d iesem  b ü rgerlich en  U m riß . A u ch  der 
V erein sh au styp  als A u sd ru ck  fü r eine G em ein sch aftsb ild un g 
ist n icht ä lter als hun dert Ja h re . D iese  H äu ser haben m eist ve r
schiedene N am en . A n  der einen Ste lle  heißen sie M useum s- 
G esellsch aften , an einer anderen „ D ie  E rh o lu n g “ . D o rt, wo eine 
besonders schöne H öhenaussicht h in unter zum  T a l geht, stehen 
die H äuser der „B e rg g e se llsc h a ften “ . In  Sü d d eutsch lan d  findet 
m an den N am en B ürgerkasin o . D em  V ersch iedenheitscharakter 
der deutschen Stäm m e entsprechend un d noch m ehr den ge
w achsenen W irtschaftsverhältn issen  vo n  m ittleren Städten sind

die H äuser B eh älter des b eh äb igen  B ü rg e rtu m s gew esen , w o sich 
die B eam ten  und die S ta d tb ü rg e r m it ih ren  F a m ilie n  gem einsam  
trafen  zu F esten , zu L ie b h a b e rth e a te rsp ie le n , au ch  zu r A u s
stellung von B ild ern . M it  all d iesen  V ere in sh ä u se rn  ist im m er 
der G arten  verbu nd en  gew esen , d er ab gesch lo ssen  w ar, aber 
schon nachm ittags an den heiteren  T a g e n  eine grö ß ere  Z a h l der 
M itg lied er zum  K affee  vere in igte . D o rt , w o es sich  um  eine 
engere V erb in d u n g  m it d er A u sü b u n g  d er K u n st , um  eine 
Sond erh eit, handelte, w ar vo n  jeh er das K ü n stle r-V e re in sh a u s  
die noble E rsch ein u n g . W eim ar w ar h ier in sb eso n d ere  w eit und 
breit bekannt. In  der W and lu ng der Z e ite n  w ar das alte K ü n stle r
haus zu einer F o rm  gew ord en , die nach  N e u e ru n g  rie f. Das 
w aren die G rü n d e , w eshalb  auch  die W eim arer S taatlich e  H och

M. 1: 400.

W e t t b e w e r b s - E n t w u r f  f ü r  e in  K ü n s t l e r h a u s  in  W e i m a r .
A r c h i t e k t  F r i t z  B o r s t ,  M ü n c h e n .



sch ule fü r  B a u k u n st d ieses T h e m a  dem  ju n gen  A rch itek ten  zur 
B earb e itu n g  geste llt h atte . D ie  b eigegeb en en  Z eich n u n gen  v e r
d ien en aus d iesem  G ru n d e  eine näh ere  K en n tn isn ah m e auch  in 
anderen Städ ten . E s  h an d e lt sich  h ier u m  den U m b a u  un d  die 
E rw e ite ru n g  des H a u se s  am  T h e a te rp la tz  m it dem  G o eth e- 
S c h ille r-S ta n d b ild . D ie  B ea rb e itu n g  des E n tw u rfe s  stam m t 
von A rch itekt F r i t z  B o r s t  in  M ü n c h en .

D as neue G e b ä u d e  ist in  B a ck ste in , das alte H au s in 
F ach w erk  g eb au t, d ie  Z w isch e n d e c k e n  in  H o h lste in en . D ie  B öd en  
sind teils E ic h e n p a rk e tt , teils in  S o ln h o fe n er P la tten  verleg t. 
H eizung als W a rm w a sserh e iz u n g , w o bei die H e izk ö rp er un ter 
den F e n ste rn  a n g eb rac h t s in d .

D ie  G ru n d r is se  h ab en  sich  aus dem  B ed ü rfn is  und aus 
der Z w e ck b e stim m u n g  h erau s a llm äh lich  en tw ickelt. D eu tlich  
ist die frü h e re , u n w irtsc h a ft lic h  g ew o rd en e  B a u a rt des älteren  
T e ile s  —  ü b e rstark e  W än d e im  E rd g e sc h o ß  und als G e g e n 
satz F a ch w e rk w ä n d e  in  den O b ergesch o ssen  —  gegen ü b er der 
fo rtsch rittlic h en  M a ssiv b a u w e ise  n ach  dem  h eu tig en  S tan d  der

M . 1:400.

T ech n ik , der E rw e ite ru n g sb a u te n  zu  erk en n en . K la r  u n d  ü b e r
sichtlich  ist d ie  R a u m te ilu n g  m it vo rw ie g e n d  rec h te c k ig e n  R a u m 
form en. W äh ren d  im  A ltb a u  w e n ig er W ert a u f B e lic h tu n g  g e
legt w o rd en  ist —  k le in e  F e n s te r  u n d  e in sp r in g e n d e  F e n ste r
nischen, b eso n d ers in  den  D a c h g e sc h o sse n  — , ze ig t d er N e u b a u

ü b era ll R äu m e m it L ic h t  und L u ft . D e r  H o fra u m  m it B ru n n e n 
anlage ist in  den A b m essu n gen  so groß  g ew äh lt, daß au ch  die 
E rd g e sc h o ß fen ste r noch  e in en  L ic h te in fa ll u n ter 4 5 ° erh a lten . 
D ie  versch ied en en  H öh en lagen  der G e sch o sse  s in d  d u rch  gu t 
e in ge fü g te  T re p p e n  ü b erw u n d en .

D as gute A usstellungslicht
d e s  H a u s e s  d e r  D e u t s c h e n  K u n s t .

Sch on  b ei dem  A u sb a u  des G erm an isch en  M u se u m s in  
N ü rn b e rg  hatte P ro f. B e s t e l m e y e r  als A rch ite k t nach  d em  
id ea len  L ic h t  fü r  die K u n stw e rk e  gesu ch t u n d  d ab ei ein  sch öneres 
m useales E rg e b n is  erzie lt als d ie m it a llergröß ten  M itte ln  
arb eiten d en  am erikan isch en  A rch itek ten  b ei ih ren  M u seu m s- 
u m b auten . F ü r  das H au s der D eu tsch en  K u n s t  w u rd e n  die 
g rü n d lich sten  E rw ä g u n g e n  d u rch  Sp ezia listen  g e fü h rt. D a s  
D eck en lich t m uß in  solchen F ä lle n  kü nstlich  g e le itet w erd en , 
u n d  das D a ch  b ed a rf eines b eson d eren  Sch u tzes.

D a s  nach  in nen  geneigte  D a ch , m it verzin ktem  E ise n b le c h  
gedeckt un d  d u rch  gesch w eiß te N äh te  verb u n d en  u n d  an den 
D ach u n tersich ten  d u rch  däm m ende, w ärm e- u n d  k ä ltetech n isch  
w irksam e P latten  gesch ützt, w ird  bei e in er angen om m en en  
N ied ersch lagsm en ge von  60 m m  (P latzregen) u n d  e in er A n 
sam m lung von 6000 h l W asser in  kü rzester Z e it  d u rch  46 F a l l
rohre m it je 15 0  m m  D u rch m esse r sich er u n d  ge fah rlo s d u rch  
das G eb äu d e in n ere  (d ie R o h re  sind u n sich tb ar u n d  gegen  F ro s t 
w irku n g  d u rch  K o rk u m h ü llu n g  u n d  D a m p fb eh e iz u n g  gesch ützt) 
entw ässert.

D ie  B e lich tu n g  d er A u sste llu n gsräu m e w ar b ei d er A u f
gab e , d ie  Sch atten w irk u n g  un d B len d u n g  der ausgeste llten  
K u n stgeg en stän d e  zu  verh in d ern , ein b eson d eres P ro b le m , das 
in  tech nisch  e in w an d fre ier W eise m u sterh aft ge lö st w u rd e . D a s  
T a g e s lic h t fä llt  d u rch  sch w ach  gen eigte  Satte lo b e rlich te r in  
großen d u rch geh en d en  F lä ch e n  in  d ie R ä u m e . D a s  verw en d ete  
D ra h tg la s , an d er U n tersich t zu r vo llkom m en en  S trah le n b re ch u n g  
b eso n d ers gekörnt, b ew irk t eine ü b era ll g le ich m äß ige  V e rte ilu n g  
d er L ich tstra h le n  un d  eine ü b errasch en d e L ic h tfü lle  in  den 
R ä u m e n . D ie  k ittlosen  O b erlich tsp rossen  vo n  trag fäh ig en  W alz
p ro filen  vere in ig en  säm tlich e V o rte ile  e in er tech n isch  fo rtsch ritt
lich en , b ew egu n gsfre ien  G lasb ed ach u n g  vo n  u n b eg ren zter H a lt
b arkeit un d  sin d  m it R in n e n  zum  A b tro p fe n  u n d  A b le ite n  vo n  
Sch w itz w a sse r verseh en . U n terh a lb  der B in d e r  in  etw a 1 1  m 
H öh e (H ö h e vo n  drei N o rm algesch ossen ) sin d  S tau b d ec k en  aus 
M attg lä se rn  angeord net. Z w isch e n  S tau b d ecke  u n d  S a tte lo b e r
lich tern  hängen  an w aagerech ten  S p an n se ilen  zw isch en  den 
B in d e rn  vo n  den R äu m en  aus u n sich tb are  T ie fs tra h le r  m it 
starken  G lü h la m p en , w elch e  d ie S tau b d eck e  vo llko m m en , dem  
T a g e s lic h t äh n lich  g le ich m äß ig  b eleu ch ten , ohne vo n  u n ten  die 
e in zelnen  L ic h tq u e lle n  erken nen  zu  lassen .

D ie  G e sch ä ftsste lle  d er „D e u ts c h e n  B a u h ü tte “ , H a n n o v e r 1, 
P o stfa c h  87 , lie fe rt B ü c h e r aus a llen  F a c h -  u n d  L ite ra tu r -  
G e b ie te n  zu  O rig in a lp re isen . B e i V o ra u sz a h lu n g  (P o st
sch eckkon to  H a n n o v e r 123) keine P o rto -B e re c h n u n g , bei 
N a ch n a h m e  P o rto an te il. L ite ra r isc h e  A u sk ü n fte  u n d  B e 
ra tu n gen  kosten los u n d  u n v e rb in d lich .



2 1 2  U h U T S C H E  B A U H Ü T T E

T e c h n i s c h e  V o r a u s s e t z u n g e n  b e i m  H a u s e  d e r  D e u t s c h e n  K u n s t .

V o n  B a u in g e n ie u r  F r i e d  r .  P r e l l e .

B a u s t e i n w a h l  u n d  P r ü f u n g .

“D e id e s  n ah m  der G rü n d lic h k e it w egen  geb ü h ren d e Z e it  in  
A n sp ru ch . P ro f. T ro o st  erw o g zu erst d ie S te in w ah l unter 

Z u h ilfe n a h m e  a lten  Ste in m etzw issen s.
D ie  sch au erlich en  E r fa h ru n g e n , d ie w ir  seit zw ei M e n sch e n 

altern  b eob ach ten , am  Ste in m ateria l versch ied en er eh r
w ü rd ig e r K ath e d ra le n  in  N o rd - u n d  Sü d d eu tsch lan d  un d ih ren  
V erfa llse rsc h ein u n gen  u n d  R ep aratu rk o sten , sind o ft  in  w ah rh aft 
trag isch en  Z erstö ru n g sb ild e rn  gezeigt w ord en . E in e  ausgeb reitete  
In d u str ie  hat m it im m er neu en  chem ischen K o m p o sitio n en  
E rh a ltu n gsm itte l gesch affen , die sich  zw ar in  b eson deren  F ä lle n  
b ew äh rten , ab er bei den w ich tigsten  A ltb au ten  vo n  den p h y si
ka lisch -ch em isch en  Z erstö ru n g sk rä fte n  ü b erw u n d en  w u rd en .

S e it  dem  Ja h re  19 0 7  h ab en  w ir  w issen sch aftlich  ü b erw ach te  
P lätze  fü r D a u e r l a g e r - V e r s u c h e .  U n ab h än g ig  voneinan d er 
w erd en  dort g le ich e  G este in e  aus g le ich en  B rü c h en  u n u n ter
b ro ch en  a u f W etterfestig keit, a u f G ra d e  d er F ro ste in w irk u n g , 
a u f W irku n g  d er F e u ch tig k e it  u n tersu ch t. In  G efrie rräu m en  
m it T e m p eratu rsch w an k u n g  hat m an sie 30 Ja h re  lan g  u n te r
such t, un d  zw ar b is  a u f die V o rg än g e  beim  A u ftau en . Z u letzt 
w u rd en  N o rm en b lätter ( D I N  D V M  2 10 4 )  geschaffen . N ach  
30  Ja h re n  w issen  w ir  erst, daß diese D a u e rv e rsu c h e , g le ich gü ltig  
ob es sich  um  G ra n it , D ia b a s, K a lk ste in so rten , San d stein , pen- 
te lisch en  M arm o r u n d  andere h and elt, versag t haben. A lle  
d iese V ersu ch e  sind heute üb erh olt. B asa lte  aus einem  
von So n n en b ran d  befallen en  S te in b ru ch teile  zerfa llen , Ste ine 
aus dem  E ism e e re  b lieb en . F eu ch tig k e it  kann N u tzen  und 
Sch ad en  b rin gen . M an ch e  Ste in arten  vertragen  sich  n ich t; ihre 
M o lek ü le  h assen  sich .

V erw itteru n g sersch e in u n gen  sin d  versch ied en , u n d  die F ro s t
b estän d igkeit setzt sich  aus ganz versch ied en en  E igen sch aften  
zusam m en . So  g ib t es b ekan n tlich  gu te, m in d erw ertige  un d  
u n b rau ch b are  G este in e  in n erh alb  eines Ste in b ru ch es. D ie  alten 
Ste in m etzen  d er V erg an g en h e it w uß ten  e s ; ih re  W issen sch aft 
ist heute bei w en igen . M a n  h at e in m al G ran itfin d lin ge  von 
200 Stein m etzen  u n tersuch en  lassen  un d  festgeste llt, daß nur 
fü n f  vo n  ih n en  im stand e w aren , d ie L a g e r h a f t i g k e i t  des 
M a te ria ls  als u n feh lb ar zu  b estim m en ; alle anderen  versagten . 
M a n  w ün sch te  lieb er „ r e in e “  F a rb e n , ebenso w ie die G re u e l
flächen b ei o ffiz ie llen  Z iege lb au ten . M a n  v e rw a rf F a rb e n 
ab w eich u n gen  b ei großen S te in lie fe ru n g e n !

M a n  b etrach tete fä lsch lich  W etter- un d  F ro stb estän d igk e it 
als einen  un te ilb aren  B eg riff, un d  das w ar fa lsch . M an  hat 
D ü n n sch liffe  u n tersu ch t, un d  schon H irsc h fe ld  hatte 19 0 7  a u f 
d er Su ch e  nach  d er verb o rg en en  steinernen W ah rh eit m it 15 0  at 
U eb e rd ru c k  g e a rb e ite t! S p ä te r  w u rd e  d er W asse rsö ffe r-Z e rfa ll
p un kt gesuch t un d  der S e lb stzerfa ll u n ter d er Q uarzlam pe. 
D ie  D IN -N o rm e n -V e rs u c h e  (2 10 4 )  lie ferten  ü b erh au p t keine 
b rauch baren  E rg e b n isse , un d  d er D a u e r-G e fr ie rsc h ra n k  kam  
n ich t m eh r in  B etrach t. G rö n la n d  un d  A laska  w u rd en  auch 
n ich t b each tet. F ü r  das H au s der D eu tsch en  K u n st  hatte schon 
P ro f. T ro o st , veran laß t d u rch  seine G e sp räch e  m it dem  F ü h re r , 
g rü n d lich  vie le  M a teria lp ro b en  stud iert. E s  m uß ten  gu te  S te in 
b rü ch e  u m g este llt w erd en .

D e r  F ü h re r  hat d iese uns gegen w ärtig  erst k la r gew orden e 
E rk e n n tn is  vo n  A n fa n g  an als beson d ere K u ltu ra u fg a b e  und 
W esen sb estan d te il d eu tsch er B au k u n st n eu er R ic h tu n g  be
trachtet. W ir b rau ch en  un s n u r daran  zu  erin n ern , daß a u f 
seine A n re g u n g  h in  eine S am m lu n g  von P latten  m it der v e r
sch iedensten  O berfläch en b eh an d lu n g  aller d eutsch en  G e ste in s
arten  im  D eu tsch en  M u se u m  in  M ü n ch en  an g e leg t w o rd en  ist, 
die uns d ie große M an n ig fa ltig k e it  der F a rb e  un d  in n eren  F ü g u n g  
un d  die Sch ö n h e it zeig t, die b eson d ers d u rch  steinm etzm äß ige 
B earb e itu n g , S c h lif f  u n d  P o litu r  erre ich t w erd en  kann. D iesem  
B e isp ie l sind auch  andere S am m lu n gen  gefo lgt, d ie ihre B e 
stände ergänzt haben .

B ei dem  B au  d er K o n greß h alle  in  N ü rn b e rg  sind eine große 
A n zah l von  M u sterb au k ö rp ern  aus den versch ied en sten  N a tu r
steinen  au fge fü h rt, d ie d eren  W irku n g  u n d  V e ra rb e itu n g  in 
grö ß eren  F lä ch e n  un d  G lie d e ru n g e n  zeigen .

D ie  W etterb estän d igkeit, der S a m m e lb e g riff fü r die W id er
stan d sk ra ft gegen  R egen , T a u , Sch n ee , gegen  zerstören d e L u f t 

b estand teile , w ie  sch w e flig e  S äu re  u n d  S c h w e fe lsä u re , gegen  die 
sp rengen d e K ra ft  des F ro ste s  u n d  ch em isch e  K a lk s te in - A u f
lö su n g , gegen zerstören d e W irku n gen  des P flan zen w u ch ses 
(A lgen , F lech ten , M o o se), ist g e p rü ft , u n d  es is t  d ab ei fe s t
gestellt, daß d ieser K a lk ste in  am  H au se  d er K u n st  an d er L u ft  
n achh ärtet. D ie  D ich te  un d  F e stig k e it  d ieses fe in kö rn igen  
S te in gefü ges sin d  die K en n z e ich e n  d er G ü te  des M a te r ia ls : 
d er S c h lif f  a llein  g ew äh rt schon W ettersch u tz .

D e r sch arfe , m it h an d w erk lich er S o rg fa lt  au sgefü h rte  
F u g e n s c h n i t t  (S ch n ittfläch e), b eso n d ers b ei den  S ä u le n 
tro m m eln , sich ert die g le ich m äß ige  D ru c k b ea n sp ru c h u n g  d e r 
gesam ten  F u gen fläch e  ohne K a n te n p re ssu n g . D ie  F o rm u n g  der 
ro h en  W erkstü cke e rfo lg t vo n  H a n d  m it den  S te in m e tz w erk 
zeugen . D ie  m asch in elle  B e a rb e itu n g  der e in zelnen  W erkstü cke 
erstreckt sich  a u f Z ersä g e n , H o b e ln , S c h le ife n  un d  P o lie re n , 
bei den Säu len tro m m eln  d u rch  D re h e n  (R u n d sc h lif f) . B e i der 
P räz isio n  d er m asch in ellen  B e a rb e itu n g  u n d  d er B esch affen h e it 
dieses M a teria ls  kom m en F e h la u s fü h ru n g e n  u n d  K a n te n 
b esch äd igu n gen  selten  vo r.

D a s  sin d  die ste inernen  L e h re n  d er A u sfü h ru n g  des H au ses 
d er D eu tsch e n  K u n st.

D ie  B a u g r u n d - U n t e r s u c h u n g e n

haben , w ie die au fsch lu ß re ich en  E rm itt lu n g e n  b eim  Z eu ste m p e l 
vo n  O lym p ia d u rch  D ö rp fe ld  ergeb en  h ab en , eine größ ere  
S o rg fa lt  der alten B au m eister erw iesen , a ls sie sp äter zu m  T e il  
bei b erü h m ten  ch ristlich en  K irc h e n b a u te n  an g ew en d et w u rd en . 
B e im  H ause d er D eu tsch en  K u n st  m ußte aus geo log isch en  un d  
b au lich en  G rü n d e n  zu g le ich  m it gro ß er S o rg fa lt  vo rgegan gen  
w erden . In  so lchen  F ä lle n  w ar d er versto rb en e  P ro f. T ro o st  
üb erau s g rü n d lich  und such te  sich  d ie b esten  G e h ilfe n  fü r 
seine A u fg a b e .

W enn auch  in  d er F o rsc h u n g  noch  n ich t vo llkom m en 
ab geschlossene E rg e b n isse  erzie lt sin d , so h at d och  d ie  B e h a n d 
lu n g  der P ro b lem e un d  das fü r  die B o d e n u n tersu ch u n g  e in 
gesch lagene V erfa h re n  so große F o rtsc h r itte  a u fzu w eisen , daß 
d u rch  d eren  rechtzeitige  un d  ersch ö p fen d e A n w e n d u n g  die 
W ah l der w irtsch aftlich sten  G rü n d u n g sa rt  m it h ö ch ster S ic h e r
heit erfo lgen  kann. D ie  B esch affu n g  d er G ru n d la g e n  fü r  eine 
m öglich st zu verlässige  V o rau sb estim m u n g  d er zu  erw arten d en  
Setzu n gen  un d ih res  zeitlich en  V er la u fs  b ild et d ie H a u p ta u fg a b e  
der B au gru n d u n tersu ch u n g .

I n  d iesem  S in n e  w urd en  b eim  H au se  d er D eu tsc h e n  K u n st  
en tsp rech en d  in  a ller R u h e  die sch w ierig en  B a u g ru n d -  u n d  
G ru n d w a sserve rh ä ltn isse  d u rch  S c h ü rfg ru b e n  u n d  zah lreich e  
B o h rlo c h -E rg e b n isse  un ter A u fste llu n g  vo n  S c h ich te n -V e rz e ic h - 
n issen  erfo rsch t, d ie  zu r P fa h lg rü n d u n g  im  F ra n k i-V e rfa h re n  
in  Stah lroh ren  vo n  10  m  L ä n g e  u n d  45 cm  D u rch m e sse r  g e fü h rt 
hat. D ie  kon ischen, nach ob en  sich  e rw e itern d en  S tah lro h re  
g re ifen  te lesk o p artig  in e in an d er. D ie  R a m m sc h lä g e  w u rd en  
d u rch  einen  V o rtre ib k o p f a u f das u n tere  E n d e  des in n eren  
R o h res ü b ertragen  un d  dieses z ieht b eim  E in d rin g e n  die ü b rigen  
R o h re  m it sich . D e r  B eto n , im  M isch u n g sv e rh ä ltn is  1 : 8  (h och 
w ertiger Z em en t), w u rd e  e in g e fü llt  m it H ilfe  eines sch w eren  
S tam p fers  u n d  sch rittw eisem  Z u rü ck z ie h en  d er R o h re  in  das 
E rd re ic h  e in gepreß t. H ie rd u rc h  w u rd e  am  u n teren  E n d e  ein 
b re iter B eto n fu ß , d er 1 — 1,6 0  m  im  D u rc h m e sse r  b etru g , ge
b ild et. A u ch  am  P fa h lsc h a ft  b ild en  sich  w u lsta rtig e , fü r  die 
T ra g fä h ig k e it  w ertvo lle  V erb re ite ru n g en .

D ie  P fä h le  m it 55 cm  Sch aftstärk e  b esitzen  groß e T r a g 
kraft, w ie  d ie w ied erh o lte  h yd rau lisc h e  P ro b e b e la stu n g  eines 
P fah les  m it 26 0 00 0  kg (das G e w ich t vo n  18  g e fü llte n  E ise n b a h n 
w aggon s) b ew iesen  hat m it dem  E rg e b n is , daß d u rch  ein e M e ß 
ko m m ission  eine b le ib en d e  E in sen k u n g  vo n  n u r 0 ,8 m m  fe st
geste llt w u rd e . D ie  tatsäch lich e B e la stu n g  d u rch  den B a u 
kö rp er b eträgt jed och  n u r e in en  B ru c h te il d er vo rgen an n ten  
P ro b e last. D ie  W irtsch aftlich k e it des F ra n k i-V e rfa h re n s  gegen 
ü b er anderen  B eto n p fäh len  b esteh t in  d er ve rrin g e rten  Z ah l 
d er P fä h le , in  der verh ä ltn ism äß ig  sch n ellen  H e rste llu n g , der 
V erw en d b ark e it  b ei jed er B o d en art, auch  in  w asserfü h ren d en  
und m oo rigen  S c h ich ten  u n d  die b estän d ige  W id ersta n d sfä h ig 
keit gegen  etw aigen  B o d en fro st. D u rc h  das E in tre ib e n  der 
S tah lro h re  w u rd e  der u m liegen d e  B a u g ru n d  d e ra rt ve rd ic h te t, 
daß die A b fu h r vo n  4000 cb m  E rd re ic h  ( 16 0 0  F u h re n ) in fo lg e  
d er B o d en verd rän gu n g  n o tw en d ig  w urde. D ie  b ew eh rten  P fa h l
köpfe  w urd en  ro startig  im  Z u g e  der au fgeh en d en  W än d e d u rch  
E isen b eto n b a lk en  verb u n d en , d ie w ied eru m  die trag en d en  B a u 
kö rp er des gesam ten  H o ch b au es au fn eh m en .
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Abb. i .

Abb. 4.

Abb. 1 . Teil der M ustersiedlung mit den künstlerisch großen rationell 
angelegten N utzgärten. Oben quer H itler-Jugendheim .

Abb. 2. Sächsisches Landhaus im Schutze der alten Bäum e. Vor
teilhaft eingerichtet. Preis 12 0 0 0  R M .

Abb. 3. P o rta l in N aturstein in Verbindung mit einer schönen, 
einfach herzustellenden schmiedeeisernen Tür.

Abb. 5.

Abb. 4. Steinerne Gartenarchitektur. R u stika -P feiler  m it dem 
runden H olz fü r  reiche Berankung. B eispiel fü r  gute 
Fassung eines Fernblicks.

Abb. 5. Einfaches N aturtheater im hübschen farb igen  W aldrahmen. 
Gebäude als Abschluß und Requisitenbewahrung.

Aus der Dresdener G artenschau „G arten und H eim “.

Abb. 2.

Abb. 1. Entwurf: Archi
tekten Buchka &  Schlie, 
Dresden-A , u. Lippmann 

&  Schierz.

Abb. 2. E n tw urf: Arch. 
Lippmann &  Schierz, 

Dresden-A.

Abb :i. E n tw u r f: Hoch
bauamt. Dresden.

Abb. 5. E n tw urf: Hoch- 
bauamty Dresden.

Photos : W ehlitz, Moecky 
Dresden.

Abb. 3.
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N o c h m a ls  G aran tiek la u se ln  im  B au vertrage.
U e b e r  M ä n g e lb e s e i t ig u n g ,  B a u h e r r e n r e c h t e  u n d  S c h ik a n ie r u n g  v o n  B a u u n t e r n e h m e r n .

K ü rz lich  sagte ein A rch itek t un ter K o lle g e n : „ I c h  fange es 
beson d ers sch lau  an, um  m ich  gegen  eine vertragsw id rige  

B a u a u sfü h ru n g  in  erh ö h tem  M aß e zu  sich ern . Ic h  fü ge  näm lich 
zu  diesem  Z w e ck  in  d ie B au verträge , d ie ich  fü r  m eine B a u 
h erren  en tw erfe , reg elm äß ig  die K la u se l e in : D e r  U n tern eh m er 
üb ern im m t h ierm it au sd rü ck lich  G aran tie  fü r  vertragsm äß ige 
A u sfü h ru n g  des B a u e s .“  W as ist dazu zu  sagen ? N u n , daß das 
w ed er sch lau  noch d u m m , sondern  led ig lic h  ü b erflü ssig  ist. 
D en n  die G aran tiek lau sel des „b e so n d e rs  sch lau en “  A rch itekten  
versch afft seinem  B a u h e r r n  fü r  den F a ll vertrag sw id rig er 
B a u a u sfü h ru n g  n ich t m eh r R e ch te , als er n ich t ohnedies schon 
geh ab t hätte.

D iese  R ech tsan sp rü ch e  —  in  der Ju r iste n sp ra ch e  G e w ä h r 
l e i s t u n g s - A n s p r ü c h e  genan nt —  m uß sich  der A rch itekt 
sozusagen an den Sch u h soh len  ab gelau fen  haben . S ie  sind so 
w ichtig , daß ich  sie noch e in m al an H an d  eines B eisp ie les e in 
häm m ern  w ill. F ü r  die G ieb e lw än d e  is t  z. B . R a p p u tz  vertrag 
lich  ausgem ach t w ord en . N a c h  ku rzer Z e it  w ird  er r issig , da er 
zu d ick  au fgetragen  w u rd e . D e r  B a u h e rr h at dann fo lgende 
M ö g lic h k e ite n :

1 .  E r  kann den U n tern eh m er ganz e in fach  au ffo rd ern , den 
M an ge l zu  b ese itigen ; dabei is t  zu  beach ten , daß diese 
A u ffo rd e ru n g  sch riftlich  erfo lgen  m uß, w enn  d ie  A ll
gem ein en  V ertrag sb ed in gu n gen  der V O B  dem  V ertrag e  
zu grun d e gelegt w ord en  sin d  (sog. B ese itigu n gsan sp ru ch ).

2. D e r  B au h err kann seiner A u ffo rd e ru n g  d ad u rch  N a c h d ru ck  
verle ih en , daß er erk lärt, er w erd e  einen  angem essen en  T e il  
d er rü ckständ igen  V erg ü tu n g  des U n tern eh m ers so lange 
zurückbeh alten , b is der M an ge l b ese itig t is t  (sog. Z u rü c k 
b eh altu n gsrech t).

3 . W ird  die B ese itigu n g  des M a n g e ls  vom  U n tern eh m er trotz 
A u ffo rd e ru n g  sch u ld h aft verzö gert, so kann der B a u h e rr 
auch ohne vo rh erige  A n d ro h u n g  die M ä n g e l a u f  K o sten  des 
U n tern eh m ers se lbst b ese itigen  (sog. Se lb stb e se itig u n g s
recht).

4 . D e r  B a u h e rr kann die eben  u n ter 1 .  b esch rieb en e  A u f
fo rd eru n g  m it der A n d ro h u n g  verb in d en , er w erd e  sonst 
d ie B ese itig u n g  ü b erh au p t ab lehn en .
D ie s  V erfah ren  h at fü r  den B au h errn  den V o rte il , daß er 

nach  fru ch tlosem  A b la u f der F r is t  die V e rg ü tu n g  des U n te r
nehm ers angem essen  kürzen kann (sog. M in d eru n g srech t) und 
ihm  sogar ein Sch ad en ersatzan sp ru ch  erw äch st, w en n  der U n te r
nehm er den M an ge l sch u ld h aft h e rb e ig e fü h rt hatte. Z w isch en  
M in d eru n g  un d  Sch adenersatz  hat d e r  B a u h e rr d ie W ahl. B eide 
A n sp rü ch e  zusam m en kann er n u r  dann erh eb en , w enn die 
A llg em ein en  V ertrag sb ed in gu n g en  d er V O B  vere in b aru n gs
gem äß gelten . D iese  A llg em ein en  V ertrag sb ed in gu n gen  geben 
einen A n sp ru ch  a u f Sch ad en ersatz  an d ererse its  led ig lich  bei 
w esen tlich en  M ä n g e ln .

D iese  4 R ech te  hat also der B a u h e rr bei V orh an d en sein  
w ie  auch bei N ich tvo rh an d en se in  d er G aran tiek lau sel des „ b e 
sonders sch lau en “  A rch itekten . D esh a lb  ist ab er n atü rlich  noch 
n ich t jed e G aran tiek lau sel im  B a u v e rtra g  ü b erflü ssig . V ie lm eh r 
hängt ih r W ert vo n  ih rer w eiteren  A u sg e sta ltu n g  ab, in sbesond ere 
vo n  der V ere in b aru n g  ein er G aran tiesu m m e, e in er G a ra n tie frist  
oder einer sog. se lbständigen  G a ra n tie . W as is t  nu n  un ter einer 
G aran tiesu m m e zu  v e rste h e n ?

Sie  lieg t vo r, w enn  in  dem  B a u ve rtra g  eine K la u se l b e i
sp ie lsw eise  fo lgen d en  In h a lts  au fgen om m en  w ü rd e : F ü r  die 
D a u e r vo n  2 Ja h re n  nach  d er A b n ah m e b eh ält der B au h err xo P roz. 
des jew eils  fä lligen  G u th ab en s des U n tern eh m ers ein  zur S ich e r
stellung d er gesetzlich en  G e w ä h rle istu n g s-A n sp rü ch e  un d  der 
in  d iesem  V ertra g  b eson d ers vere in b arten  V ertrag sstra fen . B ei 
der V ere in b aru n g  einer G aran tiesu m m e geh t es also um  die 
verm ögen srech tlich e S ich erste llu n g .

D ie  v e r t r a g l i c h e  F e s t l e g u n g  e in er G a ra n tie fr ist  hat 
dagegen  die z e i t l i c h e  S i c h e r  S t e l l u n g  zu m  Z ie l. D ie  V e r
jäh ru n gsfr is t  b eträgt nach  B G B  § 638 b ei B au w erk en  5 Ja h re , 
b eg inn end  m it der A b n ah m e, und nach B  § 1 3  Z iff . 4 V O B  
2  Ja h re , eben fa lls  m it d er A b n ah m e b eg in n en d . D iese  F risten  
können d u rch  au sd rü ck lich e  R e g e lu n g  im  B au vertrage  verkü rzt 
oder verlän gert w erd en . M a n  sollte n u n  ann eh m en, daß in der 
V ere in b aru n g  e in er G a ra n tie frist  led ig lic h  eine solche A b 
än d erun g der regelm äß igen  V e r jä h ru n g sfr is t  zu  erb licken  sei, 
d. h ., daß m it der G a ra n tie frist  g le ich zeitig  auch  die V erjä h ru n g s
fr is t  ab lau fe. D ie se  A n s ich t is t  deshalb  auch  heute noch un ter 
den B au in teressenten  stark  verb re ite t. D ie  R ech tsp rech u n g  legt 
jed och  die vertrag lich en  G aran tie fristen  anders aus. N ach  ih r 
h at eine solche G a ra n tie frist  den S in n , daß, w enn sich der 
b ere its bei der A b n ah m e vo rh and en e M an ge l in nerh alb  d er 
G a ra n tie fr ist  ze igt, in  d iesem  A u g e n b lick  erst die V erjäh ru n g s
fr is t  nach  B G B  oder V O B  zu lau fen  b eg in n en  so ll.

B e isp ie l: Z e ig t  sich  b ei e in er G a ra n tie fr is t  vo n  6 Ja h re n  
der M a n g e l 5 Ja h re  nach  d er A b n ah m e, so b eg in n t je tz t e f st 
d er L a u f  der 5- b zw . 2 jä h r ig en  V e r jä h ru n g s fr is t ; d ie G e w ä h r
le istu n gsan sp rü ch e  w ären  dann  also  erst 10  b z w . 7  Ja h re  nach 
d er A b n a h m e  ve r jä h rt . D a s  is t  fü r  den B a u h e rrn  natürlich  
äu ß erst w illk o m m en , fü r  den U n te rn e h m e r ab er u n te r U m 
stän d en  ein e rech t un an gen eh m e U eb e rra sch u n g .

W as nu n  u n ter e in er „se lb stä n d ig e n  G a ra n t ie “  zu  verstehen 
ist , m öge fo lgen d es B e isp ie l z e ig en : E in  —  d iesm a l tatsäch lich  —  
beson d ers sch lau er A rch ite k t fü g te  in  den B a u v e rtra g se n tw u rf 
n ach steh en d e K la u se l e in : „ D e r  U n te rn e h m e r g aran tie rt bis 
5 Ja h re  n ach  der A b n a h m e  M ä n g e lfre ih e it  d es B a u w e rk s , g le ich 
g ü ltig  ob die M ä n g e l a u f  v e rtra g sw id r ig e  H e rste llu n g  des Baues 
b eru h en  o d er n ic h t“ . U n te rsc h re ib t  d er U n te rn e h m e r diese 
K la u se l, so h aftet er fü r  alle  M ä n g e l des B a u w e rk s , auch  wenn 
sie g ar n ich t d u rch  sein  e igen es V erh a lte n  ve ru rsa c h t w orden 
sin d , also b e isp ie lsw e ise  se lb st d an n , w en n  d er v ö llig  ein w an d
fre ie  P u tz  le d ig lic h  in fo lg e  e in es E rd b e b e n s  r is s ig  w erd en  w ürde. 
A b e r  w ird  er u n te rsch re ib e n ?

D ie  „se lb stä n d ig e  G a ra n tie “  h at noch  ein e w eitere  B eso n d er
heit, die fü r  den  U n te rn e h m e r h öch st u n e rfre u lic h  is t . W enn 
n äm lich  ü b er d ie V e r jä h ru n g  n ich ts and eres v e re in b a rt  w orden 
is t , g ilt  h ie r d ie regelm äß ig e V e r jä h ru n g s fr is t  vo n  30  Jah ren . 
A b e r  auch  nach  A b la u f  d ieser 30  Ja h re  is t  d er U n tern eh m er 
noch  n ich t en d gü ltig  sich er vo r G e w äh rle istu n gsan sp rü ch en  
des B a u h e rrn ! D a s  h än gt m it d er e ig en tü m lich en  A u slegu n g 
zu sam m en , d ie  d ie R e c h tsp re ch u n g  den G a ra n tie fr iste n  gibt. 
B le ib en  w ir  bei u n serem  B e isp ie l e in er ve re in b a rte n  5jährigen 
G a ra n tie fr is t . 4 Ja h re  nach  d er A b n a h m e  des B a u e s  zeigen  sich 
S c h w a m m sch ä d e n  in fo lg e  d er V e rw e n d u n g  kran ken  H olzes. D a 
d ie  G a ra n tie fr is t  n och  n ich t ab g e la u fen  w a r, h atte der B auh err 
A n sp ru c h  a u f  B ese itig u n g  u n d  geg e b en e n fa lls  a u f  M in d eru n g  
un d  Sc h ad en ersatz . D ie se  A n sp rü c h e  v e r jä h re n  erst 30  Jah re  
n ach  A u ftre te n  des Sch a d e n s, also  34  Ja h re  n ach  A bnahm e 
des B a u w e rk s .

A b e r  d iese 30 jä h rig e  V e r jä h ru n g s fr is t  h at auch  fü r den 
B a u h e rrn  einen  H aken  w ie ü b e rh a u p t a lle  V erjä h ru n g sfr iste n . 
D ie se r H aken  is t  sch on  m a n c h e m  G l ä u b i g e r  z u m  V e r 
h ä n g n i s  gew o rd en  u n d  m uß d esh alb  v ie l stärkere  Beachtung 
fin d en , als es le id er im m e r w ied er g esch ieh t. N u r  zu leicht 
sch ieb en  die G lä u b ig e r  d ie G e lte n d m a ch u n g  ih re r  A nsprüch e 
im m er w ied er h in au s in  dem  G e fü h l: „ D u  h ast ja  Z e it ; der 
A n sp ru c h  ve r jä h rt  ja erst in  e in igen  Ja h re n “ . S o  w a r es mit 
dem  F a lle , in  dem  ein  B a u h e rr , der sich  d u rch  eine „se lb stän d ige  
G a ra n tie “  g es ich ert h atte , 10  Ja h re  n ach  A u ftre te n  des B au 
m angels zu w artete , b is  er se inen  B e se itig u n g sa n sp ru ch  geltend 
m ach te . E r  w eid ete  sich  sogar b is zu  e in em  gew issen  G rad e  an 
dem  G ed an k en , w elch  h eilsam en  S c h re ck  er dem  U nterneh m er, 
d er sch on  b ein ah e  den B a u  des H au ses  vergessen  hatte, mit 
se in er K la g e  e in jag en  w ü rd e . A b e r  d er B a u h e rr  hatte d ie R ech 
n u n g  ohne den W irt gem ach t. D a s  G e r ic h t  w ies ih m  seine K lage 
ab . D ie  B eg rü n d u n g  des U rte ils  la u te te : „ Z w a r  is t  der A n 
sp ru ch  noch  n ich t v e r jä h rt, w oh l ab er v e r w i r k t  u n d  kann 
d esh alb  n ich t m eh r m it E r fo lg  ge lten d  g em ach t w e rd e n . D em  
B ek lagten  w ar v o r  10  Ja h re n  b ek an n tgew o rd en , daß d er K läger 
den  B au m an ge l en td eckt hatte . D a  d er K lä g e r  d ann  a b er 10  Jah re 
lan g  gesch w ieg en  h at, konnte der B ek lag te  m it R e c h t  annehm en, 
der K lä g e r  habe a u f  se inen  B ese itig u n g sa n sp ru c h  verzichtet. 
D ie  K la g e  w a r d ah er a b z u w e ise n .“

§ 13 8  B G B  erk lärt R ech tsg esch ä fte  fü r  n ich tig , w enn sie 
gegen  die g u ten  S itte n  versto ß en . D a s  kön nte b ei einem  B au
ve rtra g  d er F a ll  sein , fa lls  d er B a u h e rr  zu  seh r an  sich  denkt, 
in sb eso n d ere , w en n  er d ab ei eine N o tlag e  o d er b ei ein em  jüngeren 
B au u n tern eh m er d essen  U n e rfa h re n h e it au sn u tzt. E s  is t  dabei 
zu b each ten , daß die A n fo rd eru n g e n , d ie  d ie  G e r ic h te  heute 
an ein den gu ten  S itte n  en tsp rech en d es V erh a lte n  ste llen , höher 
sin d  als noch  v o r  e in igen  Ja h re n .

U eb rig e n s  sei d a ra u f h in gew iesen , daß n ich t n u r M än ge l
fre ih e it in  vo llem  U m fa n g e  o d er in  e in zeln en  B ezieh ungen  
G egen stan d  ein er G a ra n tie  se in  kan n , so n d ern  auch  ein  be
stim m ter E r fo lg . Z u  denken  w äre  h ier b e isp ie lsw eise  an den 
F a ll, w o d er U n te rn e h m e r e in en  b estim m ten  M ie te rtra g  fü r eine 
b estim m te Z e it  g aran tiert.

M a n  d a r f nu n  n ich t an n eh m en , daß b ei der V ere in b aru n g  
e in er G a ra n tie  d ie  V e rw e n d u n g  der W orte  „ G a r a n t ie “  oder 
„g a ra n tie re n “  u n en tb eh rlich  w äre . W ie im m e r b e i V erträgen , 
kom m t es ab er n ich t d a ra u f an, daß m an  an b estim m te n  W orten 
k leb t. Je d e s  W o rt is t  v ie lm e h r b ra u c h b a r , d as den  S in n  noch 
erken nen  läß t, der d am it zum  A u sd ru c k  g e b ra c h t w erd en  so ll. 
M a n  kann d ah er fü r  „ g a ra n t ie re n “  eb e n so g u t sagen  un d  sagt 
es a u c h : „z u s ic h e r n “  o d er „ G e w ä h r  le is te n “ .

Dr. H u g o  Meyer.
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S o z ia le  A u fg a b en  d es  E n tw erfen d en .
D a s  M ä d c h e n z i m m e r  a l s  S t i e f k in d  d e r  R a u m g e s t a l t u n g .

T )au en  ist eben so G e sta ltu n g  von  L e b e n sv o rg ä n g e n , w ie  das 
^  H au s b estim m en d  fü r  den A b la u f  des von  ih m  u m sch lo ssen en  
L eb en s ist. H ie rin  lieg t die b eso n d ere  A u fg a b e  des E n tw e rfe n d e n .

D as, w as er g esta ltet, ist en d gü ltig . D e r  E n tw e rfe n d e , der 
sich n u r als , , B a u a n w a lt“  fü h lt , ve rh ä lt  sich  zum  E n tw e rfe n d e n  
wie der W in kelkon su len t zum  R e c h tsw a h rer .

D e r E n tw e rfe n d e  soll a lle rd in g s se inen  A u ftra g g e b e r  v e r 
treten un d  u n terstü tzen , auch  dann , w en n  d essen  W ü n sch e  sich 
m it den L e b e n sg e w o h n h e ite n  des N a c h b a rn  n ich t decken , er 
d arf aber n ich t zu m  V e rtre te r  asoz ia ler B estreb u n g en  w erd en .
D ie  E rk e n n tn is , w elch e  Z ie lse tz u n g  fü r  den E n tw e rfe n d e n  b e
stim m end ist, kann die G e sta ltu n g  der R ä u m e  sein , w elch e fü r 
H ausgeh ilfen  u n d  H a u sb e so rg e r b estim m t sin d . E s  soll hier 
n icht b erü c k sich tig t w erd en , daß das M ä d ch e n z im m er A b ste ll-  
ort m ehr oder w en ig er d efekter M ö b e lstü c k e  is t , w ie  es o ft fe s t
zustellen ist.
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Eingabe -Zeichnung 
Abb. 3.

Umänderung noch der 
Ferligobnahme.

Abb. 4.

Zeichnung für den Bauherrn
Abb. 1.

N u r die m en sch en w ü rd ig e  W o h n u n g g ib t d ie K ra ft  und 
F reu d igk eit zu  u n ve rd ro ssen e r A rb e it  im  D ie n ste  anderer. 
D ie m angelh afte U n te rb rin g u n g  h at b ere its  zu fü h lb a re m  M an gel 
an guten H au sgeh ilfin n en  g e fü h rt.

D ie  A b b . i  ze ig t ein e vo r ku rzem  erb aute  V ie r-Z im m e r-  
W ohnung. D e r  G ru n d riß  is t  n ach  den  R a u m a n sp rü ch e n  des 
B auherrn  entw ickelt. D a s  M ä d ch e n z im m e r u m sch ließ t den 
geringsten T e il  der G e sa m tw o h n u n g  u n d  w id e rsp r ic h t der 
m ensch enw ürd igen  U n te rb rin g u n g . B e i d er B a u e in g a b e  hat sich 
n icht das soziale G e w isse n  g e m e ld e t! A u s  V o rs ic h t w u rd e  das 

M ä d c h e n z im m er als P lä ttstu b e  e in g e 
re ich t (siehe A b b . 2). D ie se  A r t  der 
U m g e h u n g  d er V o rsc h r ifte n  ist zu  v e r 
u rte ilen . D e r  R a u m  is t  zw ar fü r  den 
sch e in b aren  Z w e c k  auch  kau m  au s
re ich e n d , ab er die P rü fb e h ö rd e  hat keine 
E in w e n d u n g  erh ob en .

In  d ieser M ä d ch e n k a m m e r is t  n ich t 
d er k le in ste  T is c h  au fzu ste llen . D as 
H a u sm ä d ch e n  m uß  sich  in  se in er fre ien  
Z e it  in  d e r K ü c h e  m it kaltem  F u ß b o d en  
a u f halten .

E in  in  e in er an d eren  S ta d t bekannt 
gew o rd en er F a ll ist in  den  A b b . 3 un d  4 

gezeigt. In  einen u rsp rü n g lich  a ls ch em isch es L ie b h a b e r -L a b o r  
gezeichneten R a u m  w u rd e  n ach  d er F e rtig a b n a h m e  d u rch

Eingabe -Zeichnung
Abb. 2.

die B au p o lize i eine W and e in gezo gen : der eine T e il  fa n d  als 
D u n k e lk a m m er V erw en d u n g , d er and ere  als K a m m e r des H a u s
m äd ch en s. D ie se r „ R a u m “  d ien te  seinem  Z w e c k  15  Ja h re  
lan g , b is d ie G ew erb ep o lize i —  au fm erksam  gem ach t —  fü r  
A b h ilfe  sorgte.

In  e in er m itte l
d eutsch en  U n iv e rs itä ts 
stadt w u rd e  eine größ ere 
A n zah l vo n  S c h lic h t
w o h n u n gen  errich tet, 
d eren  D a ch w o h n u n g  im  
Sc h n itt  d argeste llt ist. 
D ie  B a u w e ise  d ieser 
H ä u se r ist in  w ä rm e 
sch u tztech n isch er H in 
sich t m an ge lh a ft. D ie  
sch raffierten  F lä ch e n  
zeigen  den W ä rm e v er

lu st der R au m u m sch ließ u n gen , dargeste llt d u rch  die W ä rm e d u rch 
gan gszah l, w o bei die u m ran d eten  F lä ch e n  den das zu lässige  
H öch stm aß  üb erste igen d en  T e il  zeigen . E rh ö h te r  B re n n sto ff
verb rau ch  ist n icht der ein zige N ac h te il d ieser K le in w o h 
nungen . D e r  E n tw u rfsv e r fa sse r  d ieser B a u a u fg a b e  kann 
sich  n ich t vo rste llen , w ie e in sch n eid en d  fü r  die M ie te r  
ein M e h rv erb ra u c h  vo n  10  D o p p elzen tn ern  im  Ja h re  ist. 
D ie  erh öh te  L u ftu m w ä lz u n g  in  den n ich t m it w ärm en d en  
T e p p ic h e n  verseh en en  R ä u m e n , der starke S tra h lu n g sve rlu st 
der K ö rp e ro b e rflä ch e n  lassen  n ich t das G e fü h l der W o h n lich keit 
au fko m m en .

D ie  D ach sch rägen  d er vo rgen an n ten  W o h n u n gen  sin d  so 
sch lech t d u rch geb ild et, daß b ere its b e i e in er re la tiven  L u f t 
feu ch tigk eit vo n  50 P ro z . S c h w itz w a sse rb ild u n g  au ftritt , w äh ren d  
noch 60 P ro z . re la tive  L u ftfe u c h tig k e it  n ach  G re v e  in n erh alb  
der B eh ag lich k e itszo n e  lieg en  u n d  vo r a llem  b ei W oh n kü ch en  
m in d esten s e in m al täg lich  b ed eu ten d  ü b ersch ritten  w erd en . 
D ie  F o lg e n  sind D u rch fe u c h tu n g  der R au m u m sch lie ß u n g , 
w eitere  H erab setzu n g  der D ä m m w irk u n g , S ch im m e lb ild u n g  in 
den R a u m eck en  m it allen  B eg le ite rsch e in u n gen .

D e ra rt  M ä n g e l asozialer B a u a u sfü h ru n g  zu  h in d ern , sollte 
eine b eso n d ere  A u fg a b e  d er b ete ilig ten  F a c h le u te  w e rd e n ; 
auch  das ist eine vo lk sp o litisch e  u n d  v o lk sw irtsch a ftlich e  F o r 
d eru n g .

W ir h ab en  so zah lre ich e  b illig e , ab er w irk sam e D äm m sto ffe , 
daß d erartig e  m an gelh afte  A u sfü h ru n g e n  n ich t m eh r ged u ld et 
w erd en  so llten . E in fa c h e  S c h a lu n g  m it R o h ru n g  u n d  P u tz  un ter 
D ach fläc h en , ohne Z w isc h e n fü llu n g  sollte  v e rb o te n  w erd e n , w eil 
d iese A u sfü h ru n g  a u f fa lsch e  S p a rsa m k e it h in a u slä u ft.

B a u m e iste r  H u m m e l ,  Jen a .

Abb. 5.



D E U T S C H E  t S A u n u i x x .

N E U E  V E R O R D N U N G E N  U N  D E R L A S S E
K e in e  V e r w a lt u n g s b a u t e n  k o m m u n a le r  In s t i t u t e . D er

R W M  hat eine A n o rd n u n g  erlassen , w onach  B au vo rh ab en  von 
V erw altu n gsb au ten  kom m u naler In stitu te  n ich t d a ra u f rechnen 
können, die zu ih re r D u rc h fü h ru n g  notw end igen  R oh sto ffe  
zugew iesen  zu erh alten , v ie lm eh r m üssen  die gesam ten B a u 
vo rh ab en  d ieser A rt  h in ter den d rin g lich eren  A u fg a b e n  zu rü ck
stehen. A eh n lich  w ie E ig en h e im b au ten  zurückzutreten  haben 
und in  erster L in ie  A rb e itersied lu n gen  u n d  V olksw oh nun gen  
A u ssic h t a u f B erü ck sich tig u n g  im  R ah m en  d er K o n tin g en tie 
ru ngsm aß nah m en haben , gehören  auch die V erw altu n gsb au ten  
gem ein d lich er In stitu te  zu den jen igen  V o rh ab en , die augen
b lick lich  als n ich t vo rd rin g lich  zurückzutreten  haben.

B a u p o l iz e i l i c h e  B e h a n d lu n g  v o n  A n la g e n ,  d e r e n  I n b e 
t r ie b n a h m e  e in e r  b e s o n d e r e n  G e n e h m ig u n g  b e d a r f .

A u f  versch ied en en  G eb ie ten  der W irtsch aft ist die W ieder
aufnahm e oder E rw e ite ru n g  des B etrieb es von  einer besonderen 
G en eh m ig u n g  ab h ängig , z. B . fü r  B äckereien  un d  M olkereien . 
W enn auch das F e h le n  d ieser G en eh m ig u n g  fü r  die B augen eh m i
gu n gsbeh örd e kein A n laß  ist, die B au g en eh m igu n g  b au lich er A n 
lagen zu versagen , so em pfieh lt es sich  doch, die B auh erren  bei 
E rte ilu n g  der B au gen eh m ig u n g  a u f die G eneh m ig u n gsp flich t 
h in zuw eisen  un d  ih n en  nah ezu legen , sich  w egen der F ra g e , w er 
die B etrieb serlau b n is  zu erteilen  hat, an die zuständ ige L a n d e s
b au ern sch aft zu w enden .

Z im m e r h ö h e  b e i V o lk s w o h n u n g e n .
§ 7 der P o lize ivero rd n u n g  ü b er die E rr ich tu n g  vo n  K le in 

sied lu ngen  vo m  4. D ezem b er 19 3 1/ 2 2 . D ezem b er 19 3 6  läßt 
ab w eich en d  von den e igen tlich en  B auord nun gsbestim m un gen  
eine lich te  R au m h ö h e von  2 ,2  m fü r  R äu m e zum  dauernden 
A u fen th a lt von  M en sch en  zu. W enn auch die V olks W ohnungen, 
auch w enn sie in äh n lich er W eise w ie K le in sied lu n gen  ausge
staltet w erden , n icht diesen  erle ich tern d en  V o rsch riften  unter
liegen , so steht doch n ichts im  W ege, fü r  sie die gleichen  E r 
le ich terun gen  im  B efre iu n g sw e g e  zuzugestehen, w enn sie im 
F la ch b a u  errich tet w erd en .

G e s u c h e  f ü r  p r i v a t e  B a u v o r h a b e n  n u r  d u r c h  d ie  A r b e i t s 
ä m t e r .

D u rch  die A n o rd n u n g  zur D u rch fü h ru n g  des V ierjah res
planes ist die Z u te ilu n g  der B au sto ffe  fü r  p rivate  B auvorh aben  
in  die H an d  der R eich san sta lt fü r  A rb e itsverm ittlu n g  und A rb eits
lo sen versich eru n g  gelegt w ord en . B e i der R eich san sta lt laufen 
nun eine U n m en ge  vo n  E in ze lgesu ch en  ein , in  denen um  bevor
zugte B e lie fe ru n g  m it E ise n  fü r  geplante oder in  A n g riff ge
nom m ene B au vo rh ab en  gebeten  w ird . A lle  derartigen  G esuche 
w erden k ü n ftig  an die A rb e itsäm ter abgegeben  w erden. D iese 
sind angew iesen  w ord en , sich  m it den A n tragste llern  in V e r
b ind u ng zu setzen, um  die Sach e zu k lären  un d  um  die G esu ch 
steller ü b er die geltenden  V o rsch riften  zu un terrich ten . Von 
der E in re ich u n g  vo n  G esu ch en  an die R eich san sta lt ist also 
abzusehen.

F e n s t e r -  u n d  T ü r ö f f n u n g e n
m it I -T rä g e r n  oder E isen b eton b alken  zu ü b erd ecken , ist unter 
allen  U m stän d en  zu un terlassen  un d  d u rch  die frü h er übliche 
b ogen artige  U eb e rw ö lb u n g  oder H erste llu n g  aus N atu rw erk
steinen oder E isen b eto n  zu ersetzen. M it  R ü ck sich t a u f die durch 
die G ew ö lb ew irk u n g  au ftreten d en  Sch u b bean sp ru ch u n gen  und 
zu r V erm eid u n g  eines erh öh ten  E isen b ed arfes  durch M au er
anker is t  eine zw eckm äß ige A n o rd n u n g  der T ü r -  und Fen ster
öffnu ngen  n otw en d ig  (V erm eid u n g  sog. E ck fen ster usw .). G roße 
O efFnungen, die sich  n ich t m eh r d u rch  G ew ö lb eb ögen  abschließen 
lassen , sind  im m er m it E isen b eto n b alken  statt m it I-T rä g e rn  
zu  ü b erd ecken . K e lle rfen sterrah m en  sin d  aus H olz statt aus 
E ise n  zu fe rtigen  und D ach fen ster, außer den E insteig lu ken , 
d u rch  E n tlü ftu n gsz iege l zu ersetzen .

Z u m  V e r b o t  d e r  N e u e r r ic h t u n g  u n d  E r w e i t e r u n g  v o n  
H o lz v e r t e i le r -  u n d  B e a r b e i t e r b e t r ie b e n .

D as R e ich sfo rsta m t teilt m it: In  letzter Z e it  ist es m ehrfach 
vo rgeko m m en , daß sich  F irm e n  oder einzelne Person en  die nach 
der V ero rd n u n g  zur R e g e lu n g  der E rzeu gu n g  von Sch n itth olz  
usw . notw endige G e n eh m ig u n g  vo r der A u fste llu n g  und In b e
trieb n ah m e vo n  Säg ew erksm asch in en  n ich t beim  R eich sforstam t 
b esch afft h ab en . D e r E in w an d  der U n kenn tn is der V erb o tsb estim 
m un gen  w ird  in  Z u k u n ft n ich t m eh r als stra fm ild ern d  angesehen 
w erd en , um  so m ehr als es gerade jetzt u n bed in gt notw endig 
is t , d ie  F a c h p r e s s e  l a u f e n d  z u  v e r f o l g e n .  E s  w ird  auch 
noch  einm al au sd rü ck lich  d a ra u f h in gew iesen , daß nachträgliche 
G en eh m ig u n g en  n ich t erteilt w erden .

W er also b eab sich tig t, neue Sägew erksm asch in en  au fzu
stellen  od er seinen B etrieb  durch  neue A u fste llu n g  solcher

M asch in en  erw eitern  w ill, o d er w e r einen  V e rte ile rb e tr ie b  e r
rich ten  w ill, b esch affe  sich  v o r h e r  d ie G e n e h m ig u n g , denn 
auch der b ereits getätig te  K a u f  od er so n stige  V o ra rb e iten  h aben  
keine G en eh m ig u n g serte ilu n g  zu r F o lg e .

R e ic h s g e s e t z  f ü r  d e n  L a n d s c h a f t s s c h u t z !
D er R A M  hat in  e in em  E r la ß  an gek ü n d igt, daß gegen  v e r

un stalten de A u ß en w erb u n g  ein  R e ich sg e setz  e rlassen  w erd en  
w ird . E r  ersuch t d aher die R e g ie ru n g e n  der L ä n d e r , vo n  neu en  
grun d sätzlich en  A n o rd n u n g en  a u f dem  G e b ie t  d er A u ß e n 
w erb u n g  b is zur V erab sch ied u n g  dieses R e ich sg e setz e s  a b z u 
sehen.

B a u p o l iz e i l i c h e  R ic h t l in ie n  f ü r  d ie  n e u e n  B a u e r n 
s ie d lu n g e n . N ach  A u fh e b u n g  e in er A n z a h l V o rsc h r ifte n  u n te r
liegen  nunm eh r d ie  B au ten  b äu e rlich e r S ie d lu n g e n  z u r N e u 
b ild u n g  deutschen B a u ern tu m s dem  ord n u n gsm äß igen  B a u 
gen eh m igu n g sverfah ren . Im  E in ve rn e h m e n  m it dem  R E M . 
hat der R A M . R ich tlin ien  fü r  d ie B au p o lize i a u f  d iesem  G eb ie te  
h erausgegeben . E s  d ü rfen  n u r so lche G ru n d stü c k e  beb aut 
w erden , die von  e in er fah rb aren  Straß e , e in em  fa h rb a re n  W eg 
oder einem  sch iffb aren  K a n a l aus zu g än gig  sin d . D ie  G eb äu d e  
m üssen  g ru n d w asserfre i sein. W eiter w ird  d er G eb äu d eab stan d  
geregelt und b estim m t, daß die G e b äu d eh ö h e  b ei N eu b au ten  
nicht m ehr als acht M e ter b etragen  d a rf. A u c h  d ie  F e u e r
beständ igkeit w ird  gew äh rle istet. D ä c h e r sin d  feu erh em m en d  
einzudecken . W eiche B ed ach u n g , w ie  S tro h - , R o h rd ä c h e r, 
H olz- un d  L eh m sch in d e ld äch er, sin d  u n ter V o rau ssetzu n gen  
zuzu lassen . Sch ließ lich  m uß u. a. gesu n d h e itlic h  e in w a n d fre ie s  
T rin k w a sse r vorh an d en  sein.

F r e i e  W o c h e n e n d - H e im fa h r t e n  im  B a u g e w e r b e .
D er R e ich streu h än d er d er A rb e it  fü r  das W irtsch a ftsg e b ie t 

M itte ld eu tsch lan d  (P rovinz Sach sen , L ä n d e r  T h ü r in g e n  u n d  A n 
halt, K re is  H errsch a ft Sch m alkald en ) in  M a g d e b u rg  te ilt m it : 
In  einer E rg ä n z u n g  zu der T a r ifo rd n u n g  fü r  das B a u g e w e rb e  in 
den R eg ieru n gsb ez irk en  M a g d e b u rg  u n d  M e rse b u rg  u n d  im  
L a n d e  A n h alt ist m it W irku n g  vo m  2 5 . M a i d . J .  b estim m t, daß 
d enjenigen  G efo lgsc h aftsm itg lied ern  der B etr ie b e  des B a u 
gew erb es, die A n sp ru ch  a u f A u slö su n g  h ab en , a u f  V erla n g en  in  
gew issen  Z eitab stän d en , die im  ein zelnen  b eso n d ers  festg e leg t 
sind, freie  W och en en d h eim fah rten  zu  gew äh ren  sin d . D iese  
R ege lu n g  lehnt sich  an die b ish er im  B a u g e w e rb e  m aß geb en d en  
B estim m u n gen  ü b er die G e w ä h ru n g  vo n  W o ch en en d h eim 
fahrten  an.

F e u e r s c h u t z  f ü r  B a u d e n k m ä le r .
D ie  T atsa ch e , daß im m e r w ied er k u ltu rg e sc h ich tlich  w e rt

vo lle  B au d en km äler, in sb eso n d ere  B u rg e n  u n d  S c h lö sse r , B rän d en  
zum  O pfer fa llen , h at den C h e f  der D eu tsch e n  P o lize i z u r P rü fu n g  
der F rag e  veran laß t, w ie d u rch  staatlich e M aß n a h m en  ein  er
höhter F eu ersch u tz  sich ergeste llt w erd en  kann.

In  einem  E rla ß  ord n et der C h e f  der D e u tsch e n  P o liz e i eine 
sorg fä ltig e  A u sü b u n g  der h au p tam tlich en  B ra n d sc h a u  an, die 
im  E in vern eh m en  m it dem  zu stän d igen  P ro v in z ia l-K o n se rv a to r  
vo rzun eh m en ist. Z u r  B ese itig u n g  d er festgeste llten  M än ge l 
haben die m it d er B ran d sch au  b eau ftrag ten  B ea m te n  den E ig e n 
tüm ern  un d  B esitzern  der B au w erk e  d ie nach  L a g e  d er V e r
h ältn isse  geboten en S ich eru n g sm aß n ah m en  an zu geb en  u n d  
ihnen m it ih rem  R a t zur Se ite  zu stehen . D ie  F ra g e  b eso n d erer 
p o lizeilich er Z w an gsm aß n ah m en  m ach t der C h e f  der D eu tsch en  
P olizei vo n  der finan zie llen  L e istu n g sfä h ig k e it  d er B es itz er 
ab h ängig . A u ß erd em  w ird  vo n  den zu stän d igen  O rtsp o lize i
verw altern  die A u fste llu n g  eines b eso n d eren  B ra n d b e k ä m p fu n g s
p lanes fü r die in  ih rem  B ez irk  lieg en d en  B a u w e rk e  vo n  k ü n st
le risch em  oder ku ltu rgesch ich tlich em  W ert verla n g t.

A b t r e t u n g  d e r  F o r d e r u n g e n .
D er R F M  hat festge legt, daß d ie A b tre tu n g  vo n  F o rd e 

ru ngen  gegen ö ffentlich e V e rg e b u n g sste lle n  an K re d ita n sta lte n  
n ich t nur bei L ie fe ru n g e n  un d L e istu n g e n , son d ern  auch  fü r  
B au leistun gen  zugelassen  w erd en  so ll, w o b e i d ie R ich tlin ie n  
sinngem äß anzu w en den  sin d . D a  ö ffen tlich e  V erg e b u n g sste lle n  
d ie A b tre tu n g  vo n  F o rd eru n g e n  ab g e le h n t h ab en , erin n ert 
d er M in ister an ein  frü h eres R u n d sc h re ib e n , in  dem  d a ra u f 
h in gew iesen  w ird , daß es ein ü b lich es V e r fa h re n  is t , w en n  der 
A u ftrag n eh m er z u r A u sfü h ru n g  vo n  A u fträ g e n  K r e d it  in  A n 
spru ch  n im m t und als S ic h e rh e it  dem  K re d itn e h m e r d ie F o rd e 
ru n g gegen den B este lle r a b tritt. D ie  A b tre tu n g  so lch er F o rd e 
rungen soll also von  den ö ffen tlich en  V e rg e b u n g sste lle n  n ich t 
grun d sätzlich  au sgesch lo ssen  w erd en , u n d  es d a r f d arau s n ich t 
ohne w eiteres g e fo lg ert w erd en , daß d er A u ftra g n e h m e r n ich t 
le istu n gsfäh ig  oder n ich t z u v e rlä ss ig  sei.
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Erfahrungsaustausch  
und A uskunftei.
A lle  au s d em  L e se rk re ise  geste llten  
fach lich en  F ra g e n  w erd e n , so w e it sie 
fü r d ie  G e sa m th e it  vo n  W ic h t ig k e it  
s in d , an  d ie se r  S te lle  b e a n tw o rte t. 
B e a n tw o rtu n g e n  d er L eser kön n en  
au ch  in  k u rz e r  P o stk a r te n fo rm  e r 
fo lgen . — B ez u g sq u e lle n  (F irm e n 
ad ressen ) k ö n n en , den V o rsch rifte n  
des W e rb e ra te s  e n tsp re ch en d , den 
L esern  n u r sc h r ift lic h  gen a n n t w erden .

Anfragen ersch ein en
im  A n ze ig en te il d er Z e itsc h rift .

N r . 30 70 . L i n o le u m u n t e r la g e  b e i 
N ic h t u n t e r k e l le r u n g .  W enn L in o le u m  
a u f n ich t u n terk e lle rten  B o d e n  v e rle g t 
w erd en  so ll, so kan n  m an  als U n te rla g e  
einen reg e lrech ten  U n te rla g sb e to n  schaffen  
und d iesen  dann m it einem  B itu m e n 
anstrich  stre ich en , so daß etw a v o r
handene F e u c h tig k e it  vo m  L in o le u m  
fern geh alten  w ird . A u f  d iesen  B itu m e n 
anstrich  w ird  das L in o le u m  au fgek leb t. 
F ü r  d iesen  w asserd ich ten  B itu m e n a n 
strich  hat sich  d ie B itu m en em u ls io n  
A q u aso l-P aste  b ew äh rt.

In g . M . O f f t e r m a t t .

N r . 30 70 . L in o le u m u n t e r b o d e n  b e i  
N ic h t u n t e r k e l le r u n g .  A ls  U n terb o d en  
gegen G ru n d fe u c h te  w ird  em p fo h len  : 
10  cm  starker, d ich ter B eto n , M isch u n g  
1 T e il Z em e n t u n d  8 T e ile  fe in - b is 
m ittelkörn igen  K ie s  m it o b erer A b 
gle ich un g aus fe in e re r M isc h u n g  in  e in em  
A rb eitsgan g  h e rg este llt. A ls  S p e rrb e la g  
ist G u ß asp h a lt in  2 cm  S tä rk e , an den 
W änden etw as h och gezogen , od er M ig ro -  
leu m estrich  zu  verw en d en . B e id e  B eläge  
sind fu g e n fre i, fu ß w arm , sch alld äm m en d , 
rau m b estän d ig , e lastisch , stan d - u n d  d ru ck 
fest, fä u ln is- u n d  sch w am m sich er, w asser- 
absperrend  u n d  nach  F e rtig s te llu n g  so fo rt 
zu ben utzen . B illig e r  a u szu fü h ren  is t :  H e r
stellung des P la n u m s m it 5 cm  starker, 
festgestam p fter K ie ssc h ic h t , V er le g u n g  
einer B itu m e n p a p p e  ü b e r d ie ganze F läch e  
m it 10  cm  U eb e rd e ck u n g , 8 cm  starker 
K iesb eto n  w ie  vo r un d  2 cm  B e to n 
estrich  aus fe in e re r  K ie sm isc h u n g  1 :3 m it 
D ich tu n gsm itte lzu satz . N a c h  A u stro c k 
nung V er le g u n g  des L in o le u m b e la g e s . 
D er L in o le u m le g e r  kann jed och  vo r der 
V erlegu n g  noch  e in en  K a lt -  o d er H e iß 
anstrich  m it B itu m e n m a sse  als w eitere  
S ich eru n g  gegen  G ru n d fe u c h te  a u f der 
B eton oberfläch e h erste ilen . D ie se  A u s 
fü h ru n g  h at ab er den N a c h te il, daß die 
A u stro ckn u n g des B eto n s v o r  d er L in o 
leu m verlegu n g  ab gew artet w erd en  m uß. 
K ü n stlich e  T ro c k n u n g  b esch le u n ig t jed o ch  
das A rb e itsv e rfa h re n .

N r . 30 54 . Z u  k le i n e r  B o i l e r  e in e r  
H e iz u n g s a n la g e .  W ohl w a r es Sach e  
des H e izu n gsin sta lla teu rs , e in en  B o ile r 
m it einem  dem  D ru c k  in  d er W asse r
le itu ng en tsp rech en d en  B e tr ie b sd ru c k  zu 
lie fern  un d  a u fzu ste llen , ab er ein  so lch er 
hätte auch  e in en  h öh eren  A u fw a n d  von  
vo rn h erein  v e ru rsa c h t. D ie s e r  U m sta n d  
m uß b ei der R e g e lu n g  der A n g e leg en h e it 
b erü cksich tig t w erd en . E s  kann d ah er 
der B a u h e rr den  In sta lla te u r  fü r  d ie g e 
sam ten entsteh en d en  M e h rk o ste n  n ich t 
veran tw o rtlich  m ach en . B e id e  P arte ien  
sollten sich  zu  dem  V erg le ic h  e in igen , 
daß d er B a u h e rr  d ie K o ste n  fü r  die 
L ie fe ru n g  eines D ru ck re g lers  ü b ern im m t 
und d er In sta lla te u r seinen E in b a u  u n en t
geltlich  b eso rg t.

N r .  3 0 5 5 . G e m e in s c h a f t l i c h e r
B r u n n e n . D a  fü r  den N a c h b a r d ie M ö g 

lich k e it  besteh t, sich  an das O rtsw asser
le itu n gsn etz  anzu sch ließ en , w as ü b rigen s 
aus g esu n d h eitlich en  G rü n d e n  zu  raten 
is t , so könnte im  S tre itfa ll d ie F o rd eru n g  
der gem ein sch aftlich en  In stan d setzu n g  des 
B ru n n e n s als eine Sch ikan e  angesehen 
u n d  nach  § 226  des B G B  ab gelehn t 
w erd en . E s  w ird  geraten , d u rch  die G e 
su n d h eitsb eh örd e  feststellen  zu  lassen , ob 
das im. L eb en sm itte lg e w e rb e  zur V e r
w en d u n g  kom m ende B ru n n en w asser g e 
sun d h eitlich  e in w an d frei ist, da der 
B ru n n e n  zur Z e it  frei steht un d  d u rch  
N ie d e rsch lä g e  das W asser in  seiner G ü te  
b ee in träch tig t w erden kann. Is t  das 
B ru n n e n w a sse r gesu n d h eitlich  n ich t zu  b e 
an stan d en , so kann m an der e in en  Parte i 
es n ich t ü b elneh m en, w enn  sie an dem  
W asserb ezu g  aus dem  B ru n n e n  festh ält 
un d  sie h in sich tlich  der gem ein sch aftlich en  
U n terh a ltu n g  des B ru n n en s a u f eine 
besteh en d e V erp flich tu n g  h in w eist.

G . T r o ß b a c h .

N r .  3068 . E r h e b u n g  v o n  K a n a l 
g e b ü h r e n .  D ie  G em ein d e is t  b erech tig t, 
K a n a lg e b ü h re n  zu erheben, w en n  sie den 
vo n  Ih n e n  erw ähnten  K a n a l allen  in 
B etra ch t kom m enden G ru n d stü c k se ig e n 
tü m ern  zu r A b le itu n g  der A b w ä sse r  zur 
V e rfü g u n g  gestellt hat b zw . stellt. E s  
g en ü gt n ich t, daß n u r Ih r  B a u h e rr  B . 
u n d  dessen  N a c h b a r K .  b erech tig t sind, 
den G em ein d ek an al zu  b en utzen . E s  
d a r f  sich  auch  nicht um  ein en  zu fä llig  
dort vo rb eifü h ren d en  K a n a l, der an sich  
and eren  Z w eck en  dient, h andeln . F e rn e r 
m uß d er K a n a l von der G e m e in d e  im  
ö ffen tlich en  In teresse  un terh alten  w erd en , 
also n ich t etw a, um  A b w ä sse r des G e 
m ein d esch lach th auses oder des E le k tr i
z itätsw erkes o. ä. ab zu fü h ren . E s  m uß 
auch  allen  G em ein d em itg lied ern  die B e 
nu tzu n g  des K an a ls  fre isteh en . S c h lie ß 
lich  m uß ein gü ltiger G em ein d eb esch lu ß  
ü b er d ie  E rh e b u n g  vo n  K a n a lg e b ü h re n  
vo rlieg en . L ie g e n  diese V o rau ssetzu n gen  
säm tlich  vo r, so steht der G em e in d e  auch  
das R e c h t zu, noch nach  2 %  Ja h re n  
G e b ü h re n  zu erheben. E in e  V er jä h ru n g  
tritt  gem äß  § 87 K o m m u n alsteu ergesetz  
erst nach  3 Ja h re n  ein. N a c h  dem  m it
gete ilten  S a c h verh a lt kann sich  u. E . also 
d er N a c h b a r Ih re s  B au h errn , K . ,  a u f die 
V e r jä h ru n g  b eru fen .

Ih r  B a u h e rr  kann d agegen  e in w en d en , 
daß er seine A b w ä sse r n ich t in  den 
G em ein d ek an a l, sondern  in  den  P r iv a t
g rab en  des N a c h b a rn  K .  a u f G ru n d  einer 
p rivatrech tlich en  V ere in b aru n g  le itet. E s  
is t  som it n u r der N a ch b a r K .  zu r A u f
nah m e d er A b w ä sse r verp flich te t. D ies 
is t  d erse lb e  F a ll, den das O V G  im  U rte il 
vo m  6. D ez e m b e r 19 0 7  —  I I  C . 460/06 —  
P r V e r w B l 29, S . 664 —  erw äh n t hat. E s  
h eiß t d a r in : „ E in e  B en u tzu n g  im  Sinn e 
des G esetzes findet n ich t statt d u rch  
e in en  G ru n d stü c k se ig e n tü m er, d er A b 
w ässer einem  zu r A u fn ah m e verp flich teten  
D ritte n  z u fü h rt, auch w enn  d ieser sie in  
die A n la g e  d er G em ein d e  le ite t .“

E s  sin d  d esh alb  u. E . der B a u h e rr  B . 
z u r Z a h lu n g  ü b erh au p t n ich t verp flich te t, 
u n d  d er B a u h e rr  K .  kann sich  w egen  d er 
zu rü c k lie g e n d en  Ja h re  verm u tlich  a u f die 
V e r jä h ru n g  (§ 87 K o m m u n a la b g a b e n 
gesetz) b eru fe n .

W egen  d er H ö h e d er K a n a lg e b ü h re n  
is t  zu erw äh n en , daß G ru n d stü c k se ig e n 
tü m e r, d ie  n u r m itte lb ar, d . h. d u rch  
e in en  P r iv a tg ra b e n  an die G em ein d ean lag e  
an gesch lo ssen  sin d , b illig e rw e ise  einen  
n ie d rig e re n  Satz  zu en trich ten  h aben . 
D e r  B a u h e rr  K .  könnte a u f d iese  W eise 
evtl. fü r  d ie F o lg e z e it  eine H e rab setzu n g  
d e r G e b ü h re n  fo rd ern . D r .  S t e i n b e i s s e r .

N r . 30 7 3 . H e r s t e l lu n g  v o n  D ü b e l 
s t e in e n . N a g e l-  u n d  sch rau b b are  D ü b e l
steine w erd en  aus versch ied en en  ste in igen  
o d er h o lzigen  M assen , z. B . L e ic h tb e to n  
(S ch lack en , B im s, Z em en th o lz , Z e lle n 
oder G la sb eto n ), bei d enen  Z em en t, 
Z em en tk a lk , G ip s , M a g n e s it  od er W asser
glas als B in d e sto ff d ien en  kan n , h e rg e 
stellt. D ie  H e rste llu n g  e rfo lg t in  M a u e r
ste in form en . D ie  M a sse b ere itu n g  kann 
aus P o rtlan d zem en t (n ich t H ü tten zem en t) 
und T a n n en h o lzsäg esp än en  etw a in  
M isch u n g  1 :3 e rfo lgen , w o b e i F e s t ig 
keiten  b is 4 0 — 50 kg/qcm  erre ich t w erd en . 
D ie  Sp än e  w erd en  vo rb eh an d e lt (m in era li- 
siert), d. h. in d er B ew e g u n g  w irku n gslo s 
gem ach t. B e i Z u g a b e  ste in iger F ü lls to ffe  
(Z ie g e lb ru ch , K ie se lg u r , San d ) w ird  die 
F e stig k e it  geste igert. D ie  M in era lis ie ru n g  
der Sp än e  kann d u rch  W asserg las , K a lk 
m ilch  un d  Z em e n tm ilch  erfo lg en . B ei 
W asserg las zu r B eh a n d lu n g  von  H o lz 
m ehl n im m t m an 1 T e il  W asserg las und 
6 T e ile  W asser. D as gesam te  G e m isch  
w ird  gekocht, b is das H o lzm eh l v o ll
kom m en gesättig t ist.

D as A rb e ite n  m it K a lk m ilch  ist e in 
fach er u n d  b illig e r, e rfo rd ert ab er m eh r 
So rg fa lt . M a n  sch üttet H o lzm eh l in  
K a lk m ilc h , rü h rt w ied erh o lt d u rch  und 
läß t 24  S tu n d e n  zieh en , rü h rt  noch m als 
du rch , läßt ab lau fen  un d  re ib t d ie M a sse  
d u rch  ein  S ie b , um  ein Z u sam m en b allen  
zu  verm eid en . D ie  B eh an d lu n g  m it 
Z em en tm ilch  g le ich t der m it K a lk m ilc h , 
doch m uß das U m rü h re n  h äufig  w ie d e r
holt w erd en , um  A b b in d e n  u n d  Z u 
sam m en ballen  zu  ve rh in d ern . Z u r  D u rc h 
fü h ru n g  baut m an in  ein em  ru n d en  H o lz 
b ottich  ein  e in fach es R ü h rw e rk  ein . D ie  
V era rb e itu n g  in  F o rm e n  erfo lg t d u rch  
S ta m p fe n  u n d  S c h la g e n ; da die M assen  
w e ich  u n d  n ach g ieb ig  sin d , tritt eine 
fed ern d e  W irku n g ein , d er D ru c k  m uß 
d ah er a llm äh lich  geste igert u n d  län gere  
Z e it  d u rch g e fü h rt w erd en .

K a lk b in d u n g  b rin gt n ich t a llzu  hohe 
F e stig k e it  m it sich , w ird  ab er bei w en iger 
b ean sp ru ch ten  D ü b e ln  o ft verw en d et. A ls  
B in d e s to ff dient K a lk m ö rte l, 1  T e i l  g e 
lö sch te r K a lk  u n d  2 T e ile  Sa n d , im  g ieß 
fäh ig en  Z u sta n d e , dem  etw as G ip s  z u 
geg eb en  w ird . B e i der V era rb e itu n g  w ird  
d er M ö rte l in  die F o rm , in  w e lch er die 
F ü lls to ffe  au sgeb re ite t liegen , ein gegossen . 
A ls  F ü lls to ffe  d ien en  H o b e lsp än e , H o lz 
w olle  oder gro b e  Säg esp än e , d ie in  d iesem  
F a lle  anstatt der M in era lis ie ru n g  eine 
Im p rä g n ie ru n g  e rfah ren  m ü sse n ; zu  d ie
sem  Z w e c k  kom m en sie in  trocknem  
Z u sta n d e  in  ein B ec k en  m it Im p räg n ter- 
flü ssig k e it (K a rb o lin e u m , K re o so t, T e e r 
ö l). D a s  H o lzk le in  m uß vo llkom m en 
d u rch trän k t un d  nach d em  getrocknet 
w erd en . A n  S te lle  des E in g ieß e n s kann 
m an das vo rb eh an d e lte  H o lzk le in  m it 
K a lk -G ip sm ö rte l 1 : 2 : 4  ( K a lk : G i p s : San d) 
d u rch m isch en  u n d  in  d ie F o rm  ein - 
d rü cken . N a c h  vo rsteh en d en  D a rste llu n 
gen  können S ie  die w irtsc h a ftlich ste  A rt  
je nach  vo rh an d en em  B a u sto ff w äh len . 
E s  sin d  n atü rlich  zu n äch st P ro b e v e rsu c h e  
an zu ste llen . K n i g g e .

N r . 3 0 7 5 . W e lc h e  E n t l ü f t u n g  i s t  a m  
g e e ig n e t s t e n  ? E s  ist zu n äch st fe s tz u 
ste llen , ob der L a g e rk e lle rfu ß b o d e n  so 
d ich t ist, daß er kein e verd u n ste n d e  
G ru n d fe u ch te  d u rch läß t, son st ist ein  4 cm  
starker K ie sb e to n e str ic h  m it  D ic h tu n g s 
m itte lzu satz  a u fz u b rin g e n , ein e M aß n ah m e, 
d ie auch  fü r  d ie a u f dem  B o d e n  lagern d en  
la n d w irtsch a ftlich e n  E rz e u g n isse  v o rte il
h a fte r is t , w en n  n ich t an S te lle  des E s tr ic h s  
ein s ich er a b sp e rre n d e r G u ß a sp h a ltb e la g  
vo rgezo g en  w ird . E s  sin d  versch ie d e n e  
F e u c h tig k e itsw irk u n g e n  v o rh a n d e n : G ru n d -
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feu ch te , B au feu ch te , D u n stfeu ch te  der 
lan d w irtsch aftlich en  E rzeu gn isse  und 
eigene F eu ch te  des fr isch  verw en d eten  
B auh olzes. A u s diesen G rü n d e n  ist eine 
starke D u rch lü ftu n g  im  oberen  R au m te il 
des L a g erk e lle rs  h erb eizu fü h ren . D ie  e in 
seitig angelegten  F e n ste r re ich en  fü r eine 
L u fte rn e u e ru n g  n ich t aus. E s  ist deshalb 
die A n lag e  eines L ü ftu n g ssc h lo te s  an der 
entgegengesetzten  Se ite , m öglich st an der 
G ieb e lw a n d  des vo rh an d en en  W o h n geb äu 
des, n otw en d ig , der an der D ecke  beginn t, 
ü b er den F irs t  h in au sge fü h rt w ird  un d  
m it einem  saugend en K o p f  —  Jo h n  
od er . . .  —  abschließt. D u rch  Z w e ig 
kanäle, die zu  d iesem  Sch lo t fü h ren , kann 
die L u fts trö m u n g  ü b er den ganzen R au m  
verte ilt w erd en . Q uersch n itt des Sch lotes 
im  L ich te n  90/90 cm . D e r  Sch lo t und 
die K a n ä le  können in  b illig ster A rt  ent
w ed er m it L e ich tb a u p la tte n  oder aus 
fertigen  E te rn it-  oder F u lg u ritfo rm stü ck en  
h ergestellt w erd en . E s  ist natü rlich  B e 
d in gun g, daß die F en ste r, um  die D u rc h 
lü ftu n g  zu erm ö g lich en , dauernd geöffnet 
b le iben . Z w eck m äß ig  is t  die A n lage  von 
L u ftö ffn u n g e n  u n ter der D ecke  an den 
G egen se iten  des Sch lo tes, die d u rch  K la p 
pen in  den F ro stp erio d en  zu  schließen 
sind. R e g .-B m str . K r o p f .

N r . 3076 . D e c k e n is o l ie r u n g  ü b e r  
H o lz - T r o c k e n r a u m . E s  können je nach 
K o n stru ktio n  der D eck e  versch ied en e  B a u 
stoffe verw en d et w erd en . D e r  Iso lie rw ert 
b ezü glich  W ärm eschutz w ird  durch die 
W ärm eleitzah l ausgedrückt. Z u m  V e r
g le ich  dienen nachstehende S to ffe  und 
W ärm eleitzah len  :

1 .  Z iege lm au erw erk  ............................ 0 ,75
2 . G lasw atte  un d  G la s w o l le ...0 ,0 38
3 . K ie s e l g u r .......................................0 ,0 55
4. R h ein isc h er Iso lierb im sk ies  . . . 0 ,079
5. K u n stb im s T h e rm o sit  ..................0 .0 72
6. H olzh altige  Le ich tb au p la tten  . . 0 ,075
7 . B im sz e m e n td ie le n .....................0 ,16 0

E in  6 cm  starker B elag  aus L e ic h t
bauplatten  hat w ärm etech nisch  die gleiche 
W irku ng w ie eine 60 cm  starke W and aus 
Z iege lm au erw erk , also das Z eh n fach e . 
E in e  6 cm  starke M atte aus G lasw o lle  
hat die gleiche W irku ng w ie 1 ,2 0  m 
starkes Z iege lm au erw erk . D ie  Sto ffe  un ter 
2 — 5 sind  F ü llsto ffe . H at die obere M a s s iv 
decke als A b sch lu ß  L a g erh ö lz e r un d  H o lz 
fu ß b od en , so können diese Sto ffe  zur 
F ü llu n g  zw isch en  den L a g erh ö lz e rn  dienen. 
E s  w ird  dabei erw äh nt, daß G lasw atte  und 
K ie se lg u r m it den geringsten  W ärm eleit
zahlen seit Ja h rz e h n te n  als Iso lie ru n g  fü r 
D a m p fro h re  b en u tzt w erd en . H an d elt es 
sich  um  M assivd eck e  m it E s tr ic h  und 
L in o leu m  oder n u r E s tr ic h , so sind die 
P latten  un ter 6 un d  7 zu  verw en d en , die 
in  verlän gertem  Z em en tm örte l verlegt 
w erd en . D ie  P la tten  w erd en  b is zu  10  cm  
Stärke  geliefert. A ls  L in o leu m u n terlage  
w ird  a u f den P latten  ein H artg ip s- oder 
Z em en testrich  von  2 cm  Stärke h erge
stellt. S ie  können also aus w irtsch aft
lich en  G rü n d e n  den B a u sto ff w ählen , der 
in  Ih re r  N ä h e  zu haben ist oder fü r Ih re  
Z w eck e  am  besten  geeignet ist. K n .

N r . 30 7 7 . U n a n s e h n lic h e  S o ln h o fe r
P la t t e n .  E s  w ar zw eckm äß ig, bei der 
E ig e n a rt  der V erlegu n g  den R a t der 
L ie fe rfirm a  einzuholen . So ln h o fer P latten  
können sow ohl in  der F a rb e  w ie auch p' 
der S tärke nie ganz einheitlich  geliefert 
w erd en . E s  können natü rlich  ausgesuchte 
g le ich m äß ige F arb tö n e  ge liefert w erden , 
w enn  ein P re isau fsc h lag  gew äh rt w ird . 
D a s  V erlegen  So ln h o fer P latten  (K a lk 
stein) soll n ich t in  Portlandzem entm örtel 
e rfo lgen , da d ieser un ter U m stän d en  bei 
gerin geren  Stärk en  d u rch sch lägt, sondern 
n u r in  gutem  K a lk m ö rte l. D ie  Stoß fu gen

sind nachträglich  m it d ünnflüssigem  v e r
längerten  h ochw ertigen  R om an zem en t
m örtel oder bestem  K a lk m ö rte l auszu
gießen. S o ll eine zw isch en  F u g e n  und 
P latten  gleichm äßige S tru k tu r erreich t 
w erd en , so ist dem  F u g e n m ö rte l außer 
h e llfarb igem  F ein k ies Ste in m eh l aus dem  
g leich en  P lattenm ateria l zuzusetzen . S te in 
m ehl w ar von  der P latten firm a zu  b e
ziehen. B ei farb iger F u g u n g  w aren  bei 
dem  F u gen m örtel aus h ochw ertigem  
R om an zem en t zem entechte F a rb e n  zu v e r
w enden . G ew ö h n lich er Z em en tfu g en 
m örtel läßt sich n ich t sch leifen , w eil er 
n ich t die nötige H ärte  erreicht. E s  ist 
n atü rlich  ein auß ergew öhnlicher F a ll der 
A u sfü h ru n g , der schon b ei Fach arb eitern  
E r fa h ru n g e n  voraussetzt.

E in e  S ilikatisieru n g  d er O berfläche ist 
das e in zige M itte l, um  den B od en  au fzu 
frisch en . D ie  F u g en  sind m it grü n er V e r 
ste inerungsm ineralfarbe, w egen der N a c h - 
dunkelung etwas h eller gew äh lt, sorgfältig  
zu  streichen. E s  ist natü rlich  vorh er an 
un tergeordneter Stelle  eine P ro be  auszu
fü h ren . N ach  E rh ärtu n g  des A n strich es 
der F u g e n  sind die gesam ten P latten 
flächen sorgfältig  zu re in igen  un d  m it 
einem  farblosen  Stein h ärtem ittel, das h är
tet und dichtet, zu streich en . D e r L ie fe r 
firm a ist der ganze Sach verh alt m itzu 
teilen , dam it sie die geeigneten  A n str ich 
m ittel w ählen kann. F  r.

N r . 3078. T r e n n z a u n  b e i n a c h b a r 
l ic h e n  B a u v o r h a b e n . E in e  z iv ilrech t
liche V erp flich tu n g  zur H erste llun g eines 
T ren n zau n es besteht ü b erh au p t nicht. 
Je d e r  E igen tü m er hat nur d afü r zu sorgen , 
daß von seinem  G ru n d stü ck  aus n ich t a u f 
das N ach bargru n d stü ck  e in gew irkt w ird , 
daß z. B . G eflügel n icht a u f das N a c h b a r
gru n d stü ck  gelangt und dort Sch ad en  
anrichtet. W ie der E ig e n tü m e r das m acht, 
ist seine Sache. D as G esetz  sch reib t d es
halb  nicht vor, daß ein  Z au n  errichtet 
w erd en  m uß. D araus fo lgt auch, daß d e r
jen ige, der einen Z a u n  bauen läßt, a u f 
seinem  eigenen G ru n d stü ck  den Z au n  er
richten  und auch bezahlen m uß. E r  d a rf 
also n ich t unm ittelbar a u f der G ren ze  
bauen. E r  ist andererseits aber auch 
b erech tig t, jederzeit den Z au n  w ied er 
abzureißen. Im  In teresse  b eider N ach barn  
un d  des nachbarlichen  Z usam m en lebens 
liegt es deshalb, w enn beide gem ein sam  
den Z au n  errichten un d  auch die U n te r
haltungskosten  gem einsam  b estreiten  oder 
w enn der eine einen einm aligen  B etrag  
zur E rrich tu n g  b eisteu ert und d afü r der 
andere fü r später die U n terh altu n gskosten  
a llein  trägt. Jed en fa lls  raten w ir d rin gen d , 
eine gütliche E in ig u n g  schon jetzt h erb e i
zu füh ren , da sonst später le ich t Prozesse 
entstehen können. D r . S t .

N r . 3 ° 79- D ü b e ls t e in e  u n d  T ü r -  
ü b e r la g s h ö lz e r  a u s  S ä g :e m e h l. A lle  
h o lzartigen  Z u sch läge  m üssen  trocken, 
staub frei und fre i vo n  V ersch m utzu n gen  
sein. D a  H olz durch  F eu ch tigk e it beim  
A n m ach en  der M asse  au fq u illt, m uß es 
vo rh er eine V erste in eru n g  du rch m ach en  
(M in eralisieru n g) oder im p rägn iert w erd en . 
A ls  M itte l d ien en : W asserglas, K a lk m ilch , 
Z em en tm ilch  und b itu m in öse  Sto ffe , w ie 
A sp h altb itum en .

J e  nach gew ün sch ter D ru ck festig k e it 
w erden als Z usch läge steinige M assen , 
K ie s , Sch lacken, A sch e , in  fe in er K ö rn u n g  
m it verw en det. D as vorbeh an d elte  S ä g e 
m ehl und die Z u sch läge  w erd en  zunächst 
trocken gem ischt, da sie leicht sind  und 
zum  Z usam m en ballen  neigen . D aru m  
fo lgt die M isch u n g  m it dem  P o rtlan d - 
zem ent. E in e  M isch u n g  ohne Z u sch läge  
von  1 T e il  Z em en t und 3 T e ile n  S ä g e 
m ehl erg ib t eine D ru ck festig k e it von etw a

50 kg/q cm , die fü r  D ü b e lste in e  gen ü gt. 
U m  grö ß ere  D ru c k fe st ig k e it  zu  erre ich en , 
w erd en  fü r  e in en  T e il  des Sä g em e h ls  Z u 
sch läge gen om m en . D ie  M isc h u n g  b le ib t 
aber besteh en , u n d  z w ar 1 T e i l  Z em en t 
und 3 T e ile  S a g em e h l u n d  Z u sc h lä g e . Im  
G egen satz  zu  K ie sb e to n  erfo lg t d ie V e r 
arb eitu n g d u rch  S ta m p fe n , Sch lag en , 
W alzen  un d  P re sse n ; da d ie M a sse n  w eich  
und n ach g ieb ig  sin d , kann ein e gew isse  
fed ern d e  W irku n g  e in treten , der D ru c k  
m uß d ah er a llm äh lich  g este igert un d  längere  
Z e it  d u rch g e fü h rt w erd en .

D u rch  Z u g a b e  ste in ig e r F ü lls to ffe  
(Z ie g e lb ru ch , K ie se g u r , Sa n d , Sch lacken , 
A sch e) w ird  d ie F e stig k e it  g este igert un d  
das G e w ich t erh öh t. E s  em p fieh lt sich , 
zun äch st P ro b e v e rsu ch e  au szu fü h ren . A n  
S te lle  vo n  Z em en t kann fü r  D ü b elste in e  
auch  K a lk  verw en d et w erd en , doch  w ird  
m it K a lk b in d u n g  n ich t a llzu  hoh e F e s t ig 
keit erre ich t. G ip sv e rb in d u n g  setzt keine 
V o rb eh an d lu n g  m it fre m d e n  S to ffen  v o r
aus, a llen fa lls  w ird  das S äg em eh l m it 
G ip sw a sse r  geträn kt o d er m an  verm isch t 
den G ip s  zu n äch st tro cken  m it A lau n , 
1 T e il  A la u n , 8 T e ile  G ip s , u n d  verm isch t 
dies m it e in er g le ich en  M e n g e  Säg em eh l, 
fü llt W asser dazu , rü h rt zu d ickem  B re i, 
der in  F o rm e n  geg o ssen  w ird . P r .

N r .  30 8 3. E n t w u r f s g e b ü h r e n  b e i 
A b le h n u n g  d e s  B a u g e s u c h e s  d u r c h  
d a s  S t a d t b a u a m t .  N a c h  Ih re n  A n g ab en  
sind zw isch en  Ih n e n  u n d  dem  B au h errn  
beson d ere  V ere in b a ru n g en  ü b e r die Ih n en  
zusteh en d e V e rg ü tu n g  n ich t ge tro ffen  w o r
den. D a s  G e r ic h t  h at fü r  erw iesen  an
geseh en , daß Ih n e n  le d ig lic h  5 P ro z . der 
B a u su m m e  als V e rg ü tu n g  zu steh en  sollten. 
D a  auch nach  Ih re r  e igen en  D a rste llu n g  
etw as anderes n ich t v e re in b a rt  w ord en , 
in sb eson d ere  n ich t d ie G e b ü h re n o rd n u n g  
fü r  A rch itek ten  zu m  G e g e n sta n d  des V e r
trages gem ach t is t , stehen  Ih n e n  nur 
5 P ro z . der B a u su m m e  als V e rg ü tu n g  zu.

D ie  H ö h e  der B a u su m m e  h aben  Sie 
o ffen b ar dem  G e r ic h t  n ich t n a c h g ew ie se n ; 
denn es h at d ie A n g a b e n  des B au h errn  
der B ere c h n u n g  zu g ru n d e  ge legt. G e 
b ü h ren  fü r  M e ssu n g s-  u n d  A b re c h n u n g s
arb eiten  stehen  Ih n e n  n ich t zu , da Sie  
bei V ere in b a ru n g  Ih re s  H o n o ra rs  nicht 
R G O  erw äh n t, so n d ern  n u r vo n  5P ro z. der 
B au su m m e g esp ro ch en  h ab en . D aß  der 
B a u h e rr m it der B a u su m m e  vo n  270 0 0  
R e ich sm a rk  e in ve rsta n d e n  w a r, m üssen  
S ie  m ö g lich st d u rch  Z eu g e n  od er S c h r ift
stücke n ach w eisen . W ar er tatsäch lich  m it 
dem  h öh eren  P re is  e in verstan d en , so stehen 
Ih n e n  auch  vo n  d ieser S u m m e  5 P ro z . zu. 
E s  gen ü gt b ere its , w en n  S ie  dem  B a u 
h errn  erk lärt h ab en , den  B a u  fü r  250 0 0  
R e ich sm a rk  n ich t h erste ilen  zu  können 
un d  d ieser d a ra u fh in  eine h öh ere  Su m m e 
an gegeb en  hat.

E in e  V erg ü tu n g  fü r  d ie A rb e ite n  am 
ersten  E n t w u r f  steht Ih n e n  n ach  der 
G e b ü h re n o rd n u n g  d ann  zu , w en n  die 
B au p län e  nach  g ru n d sä tz lich  versch ied en en  
A n fo rd eru n g e n  g e fe rt ig t  w o rd en  sin d . 
V o ra u sse tz u n g  ist je d o ch , daß S ie  vo r 
B eg in n  der A rb e ite n  den B a u h e rrn  genau 
a u f d ie M ö g lic h k e it  d er A b le h n u n g  des 
E n tw u rfe s  se itens d er B e h ö rd e  h in gew iesen  
h ab en . E s  ge n ü g t n ic h t, daß S ie  nur 
ge legen tlich  vo n  d ieser M ö g lich k e it  g e 
sp roch en  h ab en . W en n  d er B a u h e rr  tat
säch lich  erk lärt h at, n u r b au en  zu  w o llen , 
w enn  das H au s m it d er S c h m a lse ite  zur 
S traß e  steht u n d  S ie  d ies d em  G e ric h t 
b ew eisen  kön n en , b este h t au ch  die V e r
p flich tu n g  d er B ez a h lu n g  d er A rb e ite n  
fü r  den ersten  E n tw u r f. D r . ju r . S t .
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